
MIITFIDEUTSCHE
IONALTEIIUNG

EINZELPREIS 10 PF. 14. AHRG. NR. 286

Die Karte des Tages

r
g

e 17, W
c

ca

ne

M W

Zeichnung Manz

Der anglo-amerikanische Angriff bei Capua
Wie der Wehrmachtbericht meldete, traten die
britischen und nordamerikanischen Truppen
am Volturno beiderseits Capua zu d er war
teten Angriff gegen unsere vorgeschaenen Stel-
lungen an. Unsere Karte zeigt den Verlauf des
Volturno und die Lage von Capua, das etwa
m nördlich von Neapel in einer sehr frucht-
baren Ebene an der Bahn Rom--Neapel liegt.

Deutſcher Proteſt in Liſſabon

dnb. Berlin, 15. Okt. Die Reichs
regierung hat am Freitag durch ihren Ge
ſandten in Liſſabon bei der portugieſiſchen
Regierung in einer formellen Note ſchärfſten
Proteſt dagegen erhoben, daß Portugal dem
engliſchen Druck nach Einräumung von mili
täriſchen Stützpunkten auf den Azoren nach
gegeben und ſich damit einer ſchweren Neu
tralitätsverletzung ſchuldig gemacht hat. Die
Reichsregierung hat ſich dabei vorbehalten,
die Maßnahmen zu treffen, die ſich aus der
veränderten Lage auf den Azoren ergeben.

Die japaniſche Regierung hat ebenfalls
durch ihren Geſandten in Liſſabon bei der
portugieſiſchen Regierung gegen die Beſetzung
der Azoren durch engliſche und amerikaniſch
Truppen Proteſt erhoben.

Rommel bei Muſſolini
dnb. Rom, 15. Okt. Der Duce empfing

in ſeinem Hauptquartier den deutſchen Ober
befehlshaber in Norditalien Generalfelömar-
ſchall Rommel. Muſſolini begrüßte ſeinen
Gaſt außerordentlich herzlich und hatte mit
ihm eine Beſprechung über militäriſche Fra
gen. Der Duce empfing ferner an ſeinem
Regierungsſitz Finanzminiſter Pelligrini
und Volksbildungsminiſter Mezzaſoma zu
längeren eingehenden Beratungen.

Neuer Chef der Techniſchen Nothilfe
dnb. Berlin, 15. Okt. Als Nachfolger des

in den Ruheſtand getretenen Gruppenfüh
rers und Generalleutnants der Polizei Wein
rich wurde der Brigadeführer und Gene
ralmajor der Polizei Schmelcher zum Chef
der Techniſchen Nothilfe ernannt
Victor Emanuel erhielt engliſche Schecks

ſh. Paris, 15. Okt. Jm Verlaufe eines
Diners mit engliſchen und nordamerikani
ſchen Finanzleuten habe ein engliſcher Ban
kier einige Jndiskretionen über die Koſten
des Badoglio-Verrates von ſich gegeben, be
richtet der Liſſaboner Vertreter der franzö
ſiſchen Zeitung „L'echo de Nancy“. Danach
wurden kurz nach der Verhaftung des Duce
einem im Ausland lebenden Vertreter des
italieniſchen Hochadels von engliſcher Seite
zwei Schecks auf den Namen Victor Ema-
nuels in Höhe von je einer Million engli-
ſchen Pfunden übergeben, die dem König
und dem Kronprinzen jede materielle Sicher
heit bieten ſollten, wenn Jtalien die bedin
gungsloſe Kapitulation vornehme. Marſchall
Badoglio erhielt für dieſen Zweck 500 000 und
die Generale Ambroſio und Roatta je 300 000
Pfund Sterling. Außerdem wußte der eng
liſche Finanzmann zu erzählen, daß Victor
Emanuel und Umberto ſchon ſeit April die
ſes Jahres beträchtliche Vermögenswerte und
eine wertvolle Münzenſammlung in die
Schweiz verſchoben.

HALILEISAALE) SONNABEND, DEN 6. OKTOBER 1943

Der bisher größte Erfolg der deutſchen Luftabwehr
die Riederlage der UsA-Bomber über Schweinſurt Das ſtetige Anwachſen der deutſchen Verkeidigungskräfte

rue. Berlin, 15. Okt. Der Tagesvor
ſtoß, den nord amerikaniſche Luftwaffenver
bände am Donnerstag gegen die kleine Stadt
Schweinfurt unternommen haben, iſt für ſie
zu der bisher verluſtreichſten Niederlage des
Luftkrieges und für die deutſche Abwehr zu
einem Erfolg geworden, wie er bei den bisherigen Luftkämpfen ebenfalls noch nicht zu
verzeichnen war. Wie der OKW.-Bericht feſt
ſtellt, ſind mindeſtens 121 feindliche Bomber
durch Jagdflieger und Flakartillerie zum Ab
ſchuß gebracht worden, jedoch iſt als ſicher an
zunehmen, daß dieſe Zahl ſich noch weſentlich
erhöht. Jnsgeſamt waren bei dem Tages
angriff etwa 300 USA-Bomber eingeſetzt.
Ueber Schweinfurt erſchienen davon aber nur
noch rund 250, während der Reſt ſchon auf
dem Aufluge abgedrängt wurde. Die Zahl
der abgeſchoſſenen Maſchinen ſtellt alſo faſt die
Hälfte des geſamten Einſatzes dar und dürfte
ſogar weſentlich darüber hinausgehen, wenn
die endgültige Verluſtzahl, die dem Ver
nehmen nach um etwa 50 vernichtete Feind-
flieger über der vorläufig bekanntgegebenen
Abſchußziffer liegen dürfte, bekannt geworden
ſein wird. Zu betonen iſt dabei, daß es ſich
bei den 121 Abſchüſſen nur um die ſogenann-
ten „augefaßten Briſche“ handelt, d. h. um
ſolche Flugzenge, bei denen bisher die Trüm
mer einwandfrei auf deutſchem Boden feſt
geſtellt werden konnten. Jn den deutſchen
Abſchußziffern iſt noch nicht die Zahl der ver
nichteten Feindbomber enthalten, die auf dem
Rückfluge über der Schweiz abgeſtürzt ſind.

Der einzigartige Erfolg unſerer Jagd
flieger und Flakartilleriſten beweiſt, daß die
Aktivnsfähigkeit der deutſchen Luftabwehr
allmählich immer ſtärker anwächſt und den
Gegner bei der Durchführung ſeiner Terror
flüge vor immer größere Riſiken ſtellt. Dieſe
Steigerung der deutſchen Schlagkraft iſt vor
allem der Nachtjagöwaffe zu verdanken, die

ſich auch bei dem Angriff auf Schweinfurt dem
Gegner in ungeſtümen Angriffen entgegen
warf und ihm die bisher ſchwerſten Verluſte
der ganzen Luftkriegführung zufügte. Selbſt
verſtändlich hat auch die angegriffene Stadt
Schweinfurt bedeutende Schäden und Men
ſchenverluſte in Kauf nehmen müſſen, aber
Abſchußziffern wie die am Donnerstag er
zielten werden den Erfolg der Gegner doch
immer fraglicher machen und ihn von ſelbſt
vor die Alternative ſtellen, ob die Vernich
tung von friedlichen Wohn und Geſchäfts
vierteln tatſächlich die zu bringenden Opfer
lohnt. Neben den abgeſchoſſenen Flugzeugen
fällt nämlich der Verluſt von rund 1500 bis
2000 Mann Flugperſonal, der mit den abge
ſchoſſenen Maſchinen zugrundegegangen iſt,
auch für die USA ſehr erheblich ins Gewicht.

Wir auf deutſcher Seite ſehen der wette-
ren Entwicklung in ruhiger Gelaſſenheit und
in vollem Vertrauen auf die Kraft unſerer
Luftabwehr entgegen. Wir wiſſen ſelbſtver
ſtändlich, daß der Gegner auch weiterhin alles
aufbieten wird, um dem deutſchen Volk durch
Angriffe aus der Luft ſo viel Schaden wie
möglich zuzufügen, und wir ſind uns auch im
klaren darüber, daß es nicht in jedem Falle
möglich ſein wird, die Vorſtöße des Gegners
mit einem ſolch einzigartigen Erfolg zurück
zuweiſen wie bei der Luftſchlacht über
Schweinfurt. Aber das Ergebnis dieſer
Schlacht zeigt auf jeden Fall, daß die Kraft
der deutſchen Abwehr in ſtändigem Wachſen
begriffen iſt, und wenn die deutſche Verteidi
gungswaffe erſt voll ausgebaut ſein wird,
wird auch der längſt erwartete Tag kommen,
an dem wir dem Gegner ſeine terroriſtiſchen
Anſchläge gegen Gut und Leben der deutſchen
Zivilbevölkerung vergelten können.
(Vgl. auch einen Augenzeugenbericht von dem
Angriff auf Schweinfurt auf der 2. Seite.)

die neue Nakionalflagge der Republik Jtalien
SavoyaWappen wird beſeitigt Liktorenbündel im Mittelfeld

Dr. v. L. Rom, 15. Okt. Aus der bisheri
gen italieniſchen Nationalflagge grün-weiß-
rot mit Savoya-Wappen (weißes Kreuz auf
blau gerändertem, rotem Feld) wird in Zu
kunft als Flagge der Republik Jtalien das
SavoyaWappen entfernt werden. Der Be
ſchluß därüber wird von der vom Duce zu
berufenden konſtituierenden Nationalver-
ſammlung in Oberitalien feſtgelegt werden,
die zugleich auch die neue republikaniſche
Verfaſſung feierlich proklamieren wird. Ob
an die Stelle des bisherigen Wappens im
weißen Mittelfeld das ſchwarze Liktoren-
bündel als Symbol der Faſchiſtiſch-Republi
kaniſchen Partei geſetzt werden wird, iſt im
Augenblick noch nicht entſchieden, doch wird
dies in römiſchen Kreiſen vermutet.

Mit der grün-weiß-roten Fahne vhne
Savoya-Wappen erhält Italien ſeine alte
Nativnalflagge zurück, die mindeſtens ein
Jahrhundert früher in Oberitalien gezeigt
wurde als die erſt 1860 geſetzlich eingeführte
Flagge mit dem Savoya-Wappen. Zum
erſtenmal öffentlich anerkannt wurde die
Der Auslandssptegel:

rün weißrote Flagge Ende des 18., Jahr-Funerts durch Napoleon J. auf Vorſchlag
Mailänder Patrioten. Dieſe Flagge wehte in
allen italieniſchen Städten als revolutino
näres Zeichen zur Einigung Jtaliens.

Das Haus Savoyen benutzte die politiſche
Konjunktur für ſich, indem die von Piemont
nach der Lombardei am 23. März 1848 ein
marſchierenden piemonteſiſchen Truppen Be
fehl hatten, die grün- weißrote Fahne zu
hiſſen, ſie jedoch vorher mit dem Wappen des
Hauſes Savoyen zu verſehen. Das Haus
Savvyen ſelbſt hatte ſich im Laufe der Jahr-
hunderte für nicht weniger als vier Flaggen
entſchieden, wobei neben dem weißen Kreuz
auf rotem Feld ein Adler mit einem oder
zwei Köpfen, Madonnenbilder, uſw. er
ſchienen.

Die Reorganiſation der italieniſchen
Kriegsmarine ſchreitet weiter fort. Unter
den freiwilligen Meldungen zum Einſatz gegen
die Alliierten häufen ſich die bekannteſten
Namen italieniſcher Marineoffiziere.

Unbekümmerker Alltag in Argenkinien
Unſer Vertreter in Buenos Aires: Der Sonntag gehört dem Turf und dem Fußball

vs. Buenos Aires, 16. Okt. Die leiden-
ſchaftliche Sportbegeiſterung der Argentinier
hat in dieſen Tagen auf dem Gebiete des
Pferdeſports ihren diesjährigen Höhepunkt
erreicht. Unter einem ſtrahlend blauen und
wolkenloſen Frühlingshimmel erſchien der
Staats präſident Ramirez im offenen Lan-
dauer auf dem eleganten Rennplatz von
Palermo einem der vornehmſten Vororte
von Buenos Aires und wurde dort von
der vieltauſendköpfigen Menſchenmenge ju
belnd begrüßt. Das argentiniſche Derby um
den Großen Preis der Nation ſtellt nämlich
nicht nur „das“ pferdeſportliche Ereignis der
argentiniſchen Hauptſtadt dar, ſondern iſt auch
immer ein bemerkenswertes innenpolitiſches
Barometer. Es mag dabei der Empfang, den
die hauptſtädtiſchen Menſchenmaſſen dem
durch den Staatsſtreich vom 4. Juni zur
Macht gelangten General Ramirez bereitet
haben, durchaus als ein Symbol der inner-
politiſchen Feſtigung Argentiniens gedeutet
werden.

War dieſer politiſche Auftakt nach Lage der
Dinge eigentlich keine Ueberraſchung, ſo war
es der ſportliche Verlauf dieſer Prüfung der
beſten Produkte der argentiniſchen Pferde-
zucht um ſo mehr. Ein glatter Außenſeiter

gewann den Großen Preis von Argentinien,
auf den 13000 Wetten abgeſchloſſen worden
waren. Die glücklichen Gewinner erhielten
für je zwei Peſos 48 Peſos ausgezahlt. Die
Verlierer der manchmal beträchtlich hohen
Wetten auf die Favoriten aber haben ihren
Mißerfolg ſicherlich nicht übermäßig tragiſch
genommen, wenn auch manch kleiner Ange
ſtellter den Reſt ſeines Monatsgehaltes da
bei verſpielt haben dürfte.

Auch die zweite große ſportliche Leiden
ſchaft des Argentiniers geht dem Endkampf
zu: der Fußball. Trotz des „Großen Preiſes
der Nation“ im Rennſport hatten ſich am
ſelben Sonntag in dem großen Stadion noch
bis zu 80 000 Zuſchauer eingefunden, die dem
letzten Treffen der „Profeſſionellen“ die
nötige heißblütige Vmrahmung gaben. Wie
immer in den letzten Jahren liegt die Ent-
ſcheidung, ſoweit die bisherigen Ergebniſſe
eine Vorausſage geſtatten, zwiſchen Boca
Juniors und Rio de la Plata, den beiden
volkstümlichſten Clubs. Jedenfalls ſetzt in
Buenos Aires allſonntäglich das Intereſſe
am Krieg vorübergehend gänzlich aus und
man widmet ſich wie in Friedenszeiten den
beiden großen Sportleidenſchaften: Pferde-
rennen und Fußball.

Die indische Katastrophe
Von Hans Schader

Die Ausmaße der indischen Hungerkata-
strophe, die von britischer Seite noch stets als
lokal begrenzt bezeichnet wurden, lassen sich
aus einer Reuter- Meldung über eine unter der
Schirmherrschaft der Indischen Liga in London
zusammengetretene Konferenz ermessen Wenn
es in der Erklärung des Inders Krishna Menon
heißt, falls nicht sofort energische Maßnahmen
ergriffen würden, werde die Katastrophe unge-
heuerliche Ausmaße erreichen und voraussicht-
lich 25 bis 30 Millionen Menschen dem Hunger-
tod preisgeben, so ist damit ein Ausblick er-
öffnet, der die Indien-Diskussion vor einen
Hintergrund stellt, der bisher geflissentlich über-
tuscht wurde.

Der Inder nahm in bemerkenswerten Aus-
führungen Stellung zu der Behauptung des bri-
tischen Indienministers Amery, die indischen
Provinzialregierungen seien schuld an den
gegenwärtigen Verhältnissen. Die wirkliche Ver-
teilung der Verantwortung ergebe ein ganz an-
deres Bild: In einigen Provinzen herrsche die
britische- Regierung naoh autokratischem Prin-
zip. In anderen Provinzen seien indische Mario-
netten ernannt worden, die weder Befug-
nisse noch Möglichkeiten besäßen, sich mit den
betreffenden Problemen zu beschäftigen. Die
eigentliche Schuld an der Entwicklung liege
auch gar nicht in den mehr oder weniger zu-
standigen Maßnahmen der einzelnen Provinzial-
regierungen beschlossen, sondern gehe auf die
Finanz- und Geldpolitik der Zentralregierung
zurück. Massen billigen r seien her
ausgegeben worden, hätten das Vertrauen unter-
graben und die Preise auf eine ungesunde und
unhaltbare Höhe getrieben. Wenn die Hungers-
not auch erst in den letzten Wochen in den
r der britischen Presse erschienen sei,
so gehe ihre Entwicklung doch sehr viel weiter
zurück. Nur die Zensur der Nachrichten aus
Indien habe ein falsches Bild erstehen lassen.

Der Redner konnte darauf verweisen, daß
der indische Nationalkongreß bereits vor zwei
Jahren auf die mißlichen Verhältnisse aufmerk-
sam gemacht hat, die überraschend zu einer
Katastrophe führen könnten. Es seien aber trotz-
dem keine Gegenmaßnahmen ergriffen worden.

Die Beteiligung des indischen Volkes an der
Regierung, bestimmter formuliert: die Errichtung
einer indischen nationalen Regierung wird ineiner Entschliebung, die der Konferenz vorgelegt

wurde, als die einzige Lösung der drängenden
Probleme bezeichnet. Ausdrücklich wird in der
Entschliebung betont, die chaotischen Verhält-
nisse in der Verwaltung müßten beseitigt, mit
der Korruptionspolitik und den antisozialen
Maßnahmen Schluß gemacht werden. Nur in der
Schaffung von ernährungswirtschaftlichen Or-
ganisationen, an denen das indische Volk be-
teiligt ist, biete sich eine Möglichkeit dar, die
Ausweitung der Katastrophe zu verhindern

Indien fordert sofortige Lieferung der not-
wendigsten Lebensmittel und Medikamente und
bittet sich die Freiheit aus, auch mit anderen
Staaten, 2 B. Nordamerika, Verhandlungen über
Lebensmittellieferungen einzuleiten Das indische
Volk äst nicht mehr bereit, die Fehler und die
Schuld der britischen Verwaltung mit dem Tod
von Millionen Menschen zu bezahlen.

Die Sprache, die in London geführt wurde,
zeugt von der tiefen Erbitterung der indischen
Delegierten, die sich nicht mehr durch Ver-
sprechungen blenden oder betrügen lassen
wollen. In wacher Erkenntnis wird der Versuch
der Londoner Zentralstellen, die Schuld an der
indischen Ernährungslage den indischen Selbst-
verwaltungskörpern zuzuschieben, zurückgewie-
sen und als Läge enthüllt. Bemerkenswert vor
allem erscheint der Angriff gegen den Indien-
minister Amery, der als der eigentliche Schul-
dige am Scheitern aller Verhandlungen heraus-
gestellt wird. Die wörtliche Veröffentlichung der
indischen Anklagen durch die Reuter-Agentur
könnte zu der Vermutung Anlaß geben, man
suche nun britischerseiſs einen Sündenbock, auf
den sich die unabweisbare Schuld der Indien-
politik abladen liebe.

Die Anklagen gegen die britische Verwaltung
werden von Indern ausgesprochen, die sich in
der politischen Willensausrichtung als alliterten-
gefärbt erweisen, und mit Erklärungen, sie woll-
ten die Volks- und Wirtschaftskraft ihres Ian-
des zum Nutzen des alliierten Krieges ausbauen,
nicht zurückhalten. Es läßt sich nicht über-
blicken, wie weit hier die indische Politik durch
Zugeständnisse an den Unterdrücker die
Situation ausnützen will, jedenfalls bedeutet die
Tatsache der Konferenz selbst und mehr noch
die freimütige Veröffentlichung der Ent-
schliehungen und Reden auf eine sich vielleicht
anbahnende britische Einlenküng hin, die natür-
lich nur den Zweck verfolgen könnte, das in-
dische Reservoir an Menschenkraft für die in-
dustrielle Ausweitung der Rüstungskapazität
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und die Auffüllung der Söldnerverbände zu ge-
winnen. Man geht jedoch wohl auch nicht kekl
in der Annahme, daß die japanische Konsoli-
dierung ihrer politischen Stellung im Südraum
durch die ordnende, großzügige Verständigungs-
politik, die in diesen Tagen in der Unabhängig-
keitserklärung der Philippinen erneut beweis-
kräftig unterstrichen wird, auch England zu
einer Revision seiner imperialistischen Haltung,
wenn auch möglichst unverpflichtend, zwingt.

Aber auch militärische Gesichtspunkte lassen
eine Wendung der indischen Verhältnisse als ün-

abdingbar erscheinen, Die von der Hungersnot
schwerstbetroffene Provinz Bengalen soll
Mountbatten als Ausgangsraum seiner geplanten
Burma- Offensive dienen. Wie aber, so fragt die
britische Zeitschrift „New Stateswan“, soll eine
Planung wirksamer Operationen gegen Japan
möglich sein, wenn eine grobe Provinz an der
Grenze mit 60 Millionen Einwohnern sich in
einem furchtbaren wirtschaftlichen Morast be-
findet? Und Reuter weiß zur Illustrierung der
Ohnmacht der britischen Verwaltung zu berich-
ten, es beständen keinerlei Aussichten, daß sich
die Lebensmittellage in Bengalen in nächster
Zeit ändern könne. In verschiedenen Distrikten
habe man Versucht, die Lebensmittelpreise fest-
zulegen. Der Erfolg sei der gewesen, daß das
Hauptnahrungsmittel, der Reis, sofort aus allen
Läden verschwunden sei.

England beginnt offiziell die Flagge zu
etreichen vor der eigenen Unfähigkeit und der
Schuld aus Jahrhunderten, Fs sieht sich selbst
und seine Stellung sefährdet durch die Folgen
seiner kolonialen Mißwirtschaft. Japan steht
vor den Toren Indiens Es zu vertreiben setzt
ein gesundes Indien voraus. Das Dilemma
scheint unheilbar, und späte Einsichten taugen
selten viel,

Befehlsmäßige Räumung von Saporoſhje
änb. Aus dem Führerhauptquartier,

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Nördlich des Aſowſchen Meeres und am mittleren
Duſepr führte der Feind an mehreren Abſchnitten
heftige, aber erfolgloſe Angriffe. Der Brückenkopf
von Saporoſhſe wurde von unſeren Truppen be
fehlsgemäß nach Zerſtörung wichtiger Anlagen ge
räumt.

Am Dhunjepr, an der Pripjet-Mündung und am
Sſoſh brachten eigene Angriffsunternehmungen wei
tere Erfolge. Einige feindliche Landeköpfe auf dem
Weſtuſer der Flüſſe wurden beſeitigt, andere ein
geengt. Weſtlich Kritſchew und beſonders weſtlich
Smolenſtk ſcheiterten auch geſtern ſtarke Durchbruchs
verſuche der Sowjets. Allein im Kampfraum ſüd
weſtlich Smolenſk wurden dabei 46 Sowjetpanzer
vernichtet. Jn den letzten drei Tagen verlor der
Feind bei ſeinen vergeblichen Angriffen insgeſamt
354 Panzer und 233 Flugzeuge.

Hauptmann Nowotny, Gruppenkommandeur in
einem Jagdgeſchwader, erzielte geſtern an der Oſt
front den d. Luftſieg. Jn den ſchweren Abwehr
kämpfen im mittleren Frontabſchnitt hat ſich die

FreiwilligenGrenadier-Brigade (mot.) beſon
ders ausgezeichnet.

Jn Süditalien traten die britiſch-nordamerikani
ſchen Truppen am Nachmittag des 14. Oktober mit
überlegenen Jnfanterie- und Panzerkräften zu dem
erwarteten Angriff gegen unſere vorgeſchobenen
Stellungen am Volturno beiderſeits Capuag an.
Schwere und erbitterte Kämpfe ſind noch im Gange.

Starke nordamerikaniſche Bomberverbände griffen
geſtern die Stadt Schweinfurt an und verurſachten
erhebliche Schäden in Wohn und Geſchäftsvierteln.
Deutſche Jagd und Zerſtörergeſchwader warfen ſich
dem Feind entgegen und fügten ihm in einer hefti
gen Luftſchlacht im Zuſammenwirken mit der Flak
ärtillerie eine ſchwere Niederlage zu.

Von etwa 250—300 angreifenden Bombern wur
den nach bisherigen Meldungen 121 zum Abſturz ge
bracht. Der Abſchuß weiterer Bombenflugzeuge iſt

wahrſcheinlich.
Unterſeeboote verſenkten in ſchweren Kämpfen

gegen britiſch-nordamerifgniſche Geleitzüge elf Schiffe
mit zuſammen 74 000 BRT und zwei Zerſtärer. Zwei
weitere Schiffe und ein Zerſtörer wurden durch Tor
pedotreffer ſchwer beſchädigt.

Nach 113 Luftſiegen kehrte der erfolgreiche Jagd
flieger, Ritterkreuzträger Leutnant Berthold Korts
vom Feindflug an der Oſtfront nicht zurück.

Obergefreiter, Ritterkreuzträger Bernhard Him
melskamp, Richtſchütze in einem fränkiſchen Panzer
Regiment. iſt ſeiner Verwundung erlegen.

Der erſte Augenzeugenbericht aus Schweinfurt

Eine Stadt trotzte dem Bombenterror Tatkräftiges Eingreifen der Bevölkerung

R. D. Schweinfurt, 15. Okt. Ein ſtrahlend
blauer Himmel liegt über der ehemaligen Freien
Reichsſtadt Schweinfurt, in den Gärten
blühen die letzten Blütenkinder des Herbſtes.
Durch die Straßen der Stadt, die noch die
Spuren des Terrorangriffes vom Auguſt
zeigen, fahren die Winzerfahrzeuge, die letzte
Ernte des Jahres einbringend Auf dem
Marktplatz, der bekrönt iſt von dem Denkmal
des in Schweinfurt geborenen Dichters
Friedrich Rückert, rüſten die Gemüſever
käufer wieder zum Aufbruch. Wie eine Burg
erhebt ſich der ſchöne Renaiſſancebau des
de es vom Stolz der Bürgerſchaft kün

end.
Nach der Mittagsruhe nimmt der Alltag

die Menſchen wieder auf. Jn den Werk
ſtätten erklingt das Lied der Arbeit, aus
einer Schule erſchallen frohe Kinderſtimmen.
Würden nicht die Ruinen des letzten Terror
angriffes an den Krieg gemahnen, man fühlte
ſich faſt in eine Stadt im Frieden verſetzt.

Plötzlich ertösnt Sirenengeheul in den
ſommerlich ſchönen Herbſttag. Die Menſchen
gehen wie immer in die Keller. Nach einer
Weile hört man ſchon den Donner der Flak,
die ein dichtes Sperrfeuer um die Stadt legt
und in das Krachen der Flakgranaten miſcht
ſich nun auch das Geheul der angreifenden
Flugzeuge und das Aufſchlagen und Deto
nieren der Bomben. Welle auf Welle der
feindlichen Bomber fegt über die Stadt da
hin, und jedesmal erdröhnt der Boden unter
dem Aufprall der Bomben.

Nach der Entwarnung zeigt ſich bald, was
ein entmenſchter Gegner in der Stadt Fried
rich Rückerts angerichtet hat. Mit Phosphor

und Dynamit hat der Feind im Wohn und
Geſchäftsviertel Schweinfurts ſchwere Ver
wüſtungen verürſacht. Eine gewaltige Rauch
wolke ſteht am Himmel, die die Sonne ver
düſtert, ſo daß die Stadt wie in einem dunklen
Schatten liegt.

Mit ungebrochener Kraft geht die Bevölke
rung nun daran, zu retten, was zu retten iſt.
Ueberall helfen Männer und Jungen bei den
Löſcharbeiten, ſie bergen den Hausrat der ge
fährdeten Wohnungen und packen vor allem
dort feſt zu, wo es gilt, Verſchüttete oder
Eingeſchloſſene zu bergen. Ueberall leiht die
Bevölkerung den Luftſchutz- und Sicherungs
organen ihre helfende Hand. Was beim
erſten Angriff für manchen vielleicht noch un
gewohnt war, das wird diesmal mit ruhiger
Ueberlegung ausgeführt. Die Männer des
Luftſchutzes, der Feuerwehr, Polizei und auch
mancher Junge der HJ.- Feuerwehr haben
hier Vorbildliches geleiſtet. Beſondere Her
vorhebung verdient aber auch das ſtille
Helöentum ſo mancher Frau, die in beherz
tem Zugreifen Schaden minderte. Das gilt
vor allem für die einſatzfreudigen Schweſtern
eines von Bomben zerſtörten Lazarettes, die
in keinem Augenblick die Nerven verloren
und wacker bei den Verwundeten aushielten.

Freilich hat der neue Terrorangriff wieder
großes Leid in ſo manche Familie gebracht.
Allen jenen, die ihr Liebſtes verloren haben,
in ihrem großen Schmerz beizuſtehen, wird
die vornehmſte Aufgabe der Lebenden ſein.
Die Partei hat ſogleich nach dem Angriff
alles getan, was getan werden konnte, und
ſich vor allem der Obdachloſen angenommen.

Churchill drohte mit Parlamenksauflöſung
Die unmöglichen Zuſtände in

re. Zürich, 16. Okt. Jn einer Debatte des
britiſchen Unterhauſes über die Zuſtände in

den engliſchen Kohlengruben griff die Oppo
ſition die Regierung in derartig ſcharfen
Formen an, daß Churchill einſpringen, mit
Auflöſung des Parlaments und einem Wahl
kampf drohen mußte, um einer Abſtimmung
aus dem Wege zu gehen und damit eine
offene Kriſe zu verhindern.

Es jſt ſeit langem nicht nur in England
ein offenes Geheimnis, daß in den britiſchen
Kohlengruben völlig unmögliche, gänzlich un
ſoziale, geradezu grauenerregende Zuſtände
herrſchen. Die Oppoſition konnte als Trumpf
darauf hinweiſen, daß die jungen Leute lieber
zum Militärdienſt gingen, als daß ſie in den
Bergwerken ihre Geſundheit und ihr Leben
aufs Spiel ſetzten, was bei der bekannten
engliſchen Unluſt zum Heeresdienſt genügend
kennzeichnend iſt. Die techniſchen Anlagen
der Gruben, die hygieniſchen und die Siche
rungseinrichtungen ſind völlig veraltet, weil

den engliſchen Kohlenzechen

die Grubenbeſitzer nur an ihren Profit, nicht
aber an ihre ſozialen Verpflichtungen denken.

Wenn der Präſident der engliſchen Berg
arbeitergewerkſchaft, Will Lewther, auf der
letzten Jahreskonferenz der Gewerkſchaft
öffentlich erklärt hat, Chaos und Elend kenn
zeichneten die Zuſtände im engliſchen Berg-
bau, ſo hat er damit beſtimmt nicht zuviel
geſagt. Es iſt demnach verſtändlich, wenn der
Konflikt zwiſchen Bergarbeitern und Regie
rung in Permanenz erklärt iſt und wenn die
Regierung aus der unklaren Situation keinen
anderen Ausweg findet, als die Verſchärfung
des Streikverbotes. Es iſt aber nicht anzu
nehmen, daß die Situation durch Churchills
Eingreifen völlig bereinigt iſt, denn die Be
völkerung iſt durch die drohende Kohlen
knappheit und die Verſchlechterung der Ge
ſamtlage im Bergbau ernſthaft beunruhigt, ſo
daß das Parlament ſich früher oder ſpäter
veranlaßt ſehen wird, die Frage des eng
liſchen Kohlenbergbattes wieder auf die Ta
gesordnung zu ſetzen.

Der Biſchof von Trani als Schieber
Dr. v. Rom, 15. Okt. Das verfloſſene

italieniſche Königspaar hat ſich dieſer Tage
nach Trani (Apulien) begeben und den dorti
gen Biſchof wegen ſeiner deutſchfeindlichen
Haltung einen Orden angeheftet. Dieſe thea
traliſche Geſte wird in vatikaniſchen Kreiſen
peinlich empfunden, denn gegen dieſen Biſchof
läuft ſeit etwa ſechs Wochen ein Verfahren
bei der höchſten Gerichtsbehörde des Vati-
kans, der Kongregation des heiligen Offi
ziums, das auf Grund der Proteſte der Geiſt
lichkeit der Diözeſe Trani eingeleitet wurde.
Nach dem im Vatikan eingegangenen Anklage
material gegen den Biſchof hat dieſer in den
vergangenen Kriegsjahren den „ſchwarzen

Markt“ in Trani und Umgebung derart or
ganiſiert, daß er innerhalb des vergangenen
Jahres zum Millionär wurde.
Neuer Volkskommiſſar für Landwirtſchaft

in. Stockholm, 15. Okt. Kusnezow hat das
Amt des Volkskommiſſars für die Landwirt
ſchaft der Sowjetrepublik übernvmmen, gibt
der Moskauer Nachrichtendienſt bekannt.
Ueber den bisherigen Volkskommiſſar für

Landwirtſchaft, Scharow, wird amtlicherſeits
nichts verlautbart. Selbſt jeine Amtsent-
hebung iſt nicht bekanntgegeben worden. Der
Wechſel in der Leitung des Volkskommiſſa
rigts für Landwirtſchaft dürfte auf ſchlechte
Durchführung der Ernte zurückzuführen ſein.

Die Hälfte ging verloren

Zeichnung: Hövker

Tſchiangkaiſchek will nach Moskau
osch. Bern, 15. Okt. Der Tſchungkings

Botſchafter in London, Dr. Wellington Koo,
ſoll eine Unterredung mit Eden gehabt haben.
Gegenſtand der Beſprechungen ſoll der Wunſch
Tſchiangkaiſcheks geweſen ſein, an der
Miniſterkonferenz in Moskau teilzunehmen,

Willkie wird kandidieren
hr. Liſſabon, 15. Okt. Nach Meldungen

aus Neuyork hat ſich Wendell Willkite nun
mehr endgültig entſchloſſen, bei der Präſiden
tenwahl im kommenden Jahr für die Repu
blikaner zu kandidieren.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Major Lothar Zahn, Kommandeur eines
PanzerGrenadierBgtaillons; an Oberleutnant Willi
Wechſung, Kompankechef in einem Grenadier-Regi
ment; an 4Oberſturmführer Hans Drexel, ſtellver
tretender Bataillonsführer im 44PanzerGrenadier
Regiment „Weſtland“, und an Hauptſcharführer
Paul Trabandt, Zugführer in einer Panzerjäger

abteilung. 3In Hamburg fand ein Appell des SA.Gruppen
führerkorps ſtatt, den Stabschef Schepmann ein
berufen hatte und an dem ſämtliche SA.-Gruppenführer Grhhaentſchands teilnahmen.

Jn der Dresdner Techniſchen Hochſchule fand am
Donnerstag und Freitag die Eröffnungstagung der
Zentrale für Oſtforſchung ſtatt.

Das italieniſche Kriegsminiſterium gibt bekanne,
daß der letzte Teil des Jahrgangs 1924 bis ſpäte
ſtens zum 15. November eingezogen wird. Weiter
wird der ganze Jahrgang 1925 einberufen.

Die philippiniſche Republik hat beſchloſſen, eine
Zentralbank der Philippinen zu gründen.

Bereits 27 Länder haben die Unabhängigkeits
erklärung der Philippinen anerkannt, wie in Manila
bekanntgegeben wurde.

Die ſowjetiſche Regierung hat ihren Vertreter in
Teheran beauftragt, bei den neuen ſyriſchen und
libaneſiſchen Regierungen um Genehmigung einer
ſowjetiſchen Geſandtſchaft für Syrien und den
Libanon nachzuſuchen.

Die engliſche Polizeizentrale Scotland Yard iſt
einem neuen weitverzweigten SchwarzhändlerTruſt
auf die Spur gekommen, der in ganz England ſyſte
matiſch mit Verbrecherbanden zuſammenarbeitet.
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Lots' is Lots
Von Max Dreyer

Sie war eines Muſikanten Tochter, die
zierliche eidechſenflinke Anita Freiding mit
dem kraufen rotbraunen Haar und den ſelt
ſam blanken Augen von dunklem Schiefer
grau, Die hatte der ſchwere ſchlakſige Ober
lotſe Johann Greve zum Weib ſich erkoren,
der, ſo ducknackig er ſich hielt, gut ſeine zwei
Meter zwei in die Luft ging ein weidlich
ungleiches Paar, zum Lachen oder auch zum
Angſtkriegen.

Mit einem dunklen Blick ahnungstiefer,
faſt feindſeliger Sorge hatte Jvhanns Groß
mutter, mit der er zuſammen hauſte, dieſe
neue Lebensgenoſſin begrüßt. Was mußte er
auch eine Großmutter haben! Aber er hatte
ſie mal, und das paßte im Grunde zu ihm,
wie feine Verbundenheit auf Tod und Leben
mit dem alten verhutzelten und verkrochenen
ſtrohgedeckten Stammhaus. Keine Regierungs
behörde der Welt hätte ihn vermocht. „ſien
Hüſing“ mit der ihm zuſtehenden Dienſt
wohnung, in den neugebauten hellen Lotſen
gebäude zu vertauſchen.

In dieſe faſt drohend alten Gemäuer hätte
nun Anitg. einzuſchlüpfen, unter den niedrigen
Decken mußte ihr krauſer Sinn ſich bändigen
und glätten.Nicht als ob was von Niedrigkeit und
Enge Johann Greves Weſen eingedrückt
hätte. Er hatte des Seemanns weites klares
Auge, den ſtarken Atemzug, den freien Herz-
ſchlag.
hocker geweſen.
Seglern und Dampfern um
gekommen. War als
Samoa verſchlagen worden und hatte

Er war guch beileibe kein Heimat-
Als Steuermann war er auf

die ganze Welt
Schiffbrüchiger auf

hier, vor dem Wald, vor der See, vor Großmutter

Schwabenalter hinter ſich hatte, die Stelle
des Oberlotſen frei wurde, hatte er zu
gegriffen und ſich feſt für immer vor Anker
gelegt. Dies gründlichſt in ſeinem ſelbſteigenen
Vaterhaus, das ihn einmal ſchmerzlich mit
Macht hinausgetrieben und mit derſelben
ſchmerzlichen Macht zuletzt zurückgeholt und
wieder eingeheimſt hatte.

Die Hochzeit mit der Erkorenen
flatterig war ſie nun ſchon und ſeiner Arm
kraft vedurfte es, ſie zu halten wurde nach
ſtrengaltem Brauch gefeiert. O Großmutter!
dachte Anita erſt mit fröhlichem Zorn. Aber
dann nahm doch die Feierlichkeit ſie hin. Und
ihr Schelmenſinn blieb auch gebändigt, als
ſie aus dem alten eigenen Geſangbuch, das
ſie hier noch hatten, abſonderliche Worte
vernahm. Das herkömmliche Hochzeitslied,
nach der Melodie: „O heilger Geiſt kehr bei
uns ein“ geſungen, brauſte ſo daher:

„Der Ehſtand ſoll uns heilig ſein,
Du Schöpfer ſetzteſt. ſelbſt ihn ein,
Als Du an Adam dachteſt
und eine tugendhafte Braut,
Die Du aus ſeiner Ripp erbaut,
Jhm zur Gehilfin brachteſt

Der Ernſt der Stunde gewann und behielt

den Sieg. SUnd dann zog Anita alſo als Herrin ein
in das kleine Haus auf der Heide hinter den
Dünen, an deſſen Rückſeite ein Stück dichten
dunklen Kiefernwaldes mit den düſtern
Phantaſiegeſtalten der Wachvolderbüſche und
all feinen reichlich unheimlichen Geheimniſſen
ſich herandrängte.

Wenn Johann ſie wie ein Kind auf die
Knie nahm, preßte ſie den Kopf an ſeine
mächtige Bruſt. „So hab ichs gut. Aber
ſonſt hab ich Angſt, Johann. Vor dem Haus,

von Frauenhuld gehegt, an die zwei Jahre vor allem, allem. Du darfſt mich nicht ſo
ſeines Lebens zugebracht.

Fernweh und Heimweh, dieſe deutſche
Miſchung von je war ſie in ihm ſo lebens
poll geſtimmt geweſen wie in irgend einem.
Als dann in ſeinem Heimatdorf, da er das

viel allein laſſen. du!“
Von dem Nebel hatte ſie nichts geſagt und

nichts gewußt. Sonnige Märztage hatten
ihren jungen Glück geleuchtet. Jetzt aber
lernte ſie auch ihn kennen, dieſem ſchleichen zurückgeführt hätte.

den, ſtickenden, würgenden, dieſen tückiſchſten
aller Feinde für die Seefahrt wie fürs menſch
liche Gemüt.

Heute ſtieg es aus dem Meere aurf, erſt
noch lichtumſäumt und ſchmeichleriſch lächelnd,
dieſes weiße Geſpenſt, dieſer weiße Tod, und
legte ſich dann als graues Grauen über
Strand und Land und alle Welt.

Heute gerade, wo Johann als Lotſe Dienſt
tat, wo er an Bord des Dampfers „Kaſtor“
gegangen war, ihn durch die gefährlichen
Untiefſen des Boddens hindurchzuſteuern.
Noch bei hellem Sonnenſchein war das weiße
Geſpenſt das Fallreep hinaufgeklettert ſo
heimtückiſch ſchnell war der altböſe Feind,

ganz wie er es liebte, über ſie gekommen.
Lange noch hatke Anita das Läuten der
Nebelglocke auf der Back des Schiffes gehört

vom Leuchtturm der Jnſel hatten die
dumpfen Töne des Nebelhorns ſich hinein
i wie Totenklagen dieſe Klänge.

un waren auch ſie erloſchen. Am Fenſter
ſtand ſie und drückte den Kopf an die Scheiben
und wollte ein Loch ſtoßen in die furchtbare
graue Wand. Dann flüchtete ſie zur Groß
mutter, die ihr Alterſtübchen kaum noch ver
ließ und die ſonſt gewiß nicht ihre Zuflucht
war.

„Schlimm iſt das mit dem Nebel. Und
das Schiff iſt in Gefahr.“

Die Alte nickte wahrheitsgemäß. Viel
Reden war nie ihre Sache geweſen. „All dat
Malhür up de Welt kümmt von t Schnacken“,
lautete eins ihrer goldenen Worte. Jetzt
aber, vor der „fremden Frau im Hauſe“ war
ſie noch lautloſer geworden.

„Jch bin ſo in Angſt“, jammerte Anita.
„Jch weiß nicht hin und her. Was ſoll ich
bloß anfangen!“

„Beden.“ Und Großmutter bohrte die
ſpitze kalkige violett geäderte Naſe in ihr
„Sangbook“.

Beten mit der Alten konnte ſie nicht
beten. Und ihr wäre einer nötig geweſen,
der ſie den Weg zu dem Gott ihrer Kindheit

Seit ihre Mutter tot

war, hatte ſie nicht gebetet. Jhr Vater, du
lieber Gott der hatte für alle religiöſen
Dinge nur ſeinen Hohn gehabt.

„Wer muſikaliſch iſt, iſt auch fromm“ war
das Wort eines alten Kollegen von ihm. Der
Vater war ja gar kein Künſtler geweſen, im
Grunde nicht mehr als ein Bierfiedler. Und
es war wohl ſchließlich nur der gradlinige
Ausgang, daß er in der Trunkenheit einem
Schlaganfall erlag.

Nein, er hatte ihr keine geiſtliche Heimat
gegeben und irdiſche auch nicht, da er mit
ihr von Engagement zu Engagement durch
ganz Deutſchland zog. Freilich, er hatte ſie
als Spielzeug gehalten und verhätſchelt, und
in größere wirtſchaftliche Bedrängnis war
ihr halbes Zigeunerdaſein erſt zuletzt ge
kommen. Aber recht geliebt hatte er ſie nie.
Und ſie ihn auch nicht.

Mußte ſie nicht ſo dankbar ſein, daß ſie
jetzt hier die Liebe und Heimatſtätte gefunden
hatte? Aber ſie war nicht dankbar, ſie war
in Not.

Und wieder ſtand ſie in ihrer Stube und
drückte die Augen gegen das Glas, an das
von draußen her die graue Unglücksmauer
immer drohender wuchtete, als wolle ſie die
Wände eindrücken und auch im Hauſe alles
Leben begraben.

Wie ſoll man das Daſein hier aushakten!
Sie irrte zurück in das Zimmer. Auf der
Kommode ſtand eine große Muſchel, die Jo-
hann aus dem Jndiſchen Ozean mitgebracht
hatte. Er hatte ihr erzählt, daß es dort Rie
ſenmuſcheln gäbe, die über einen Meter lang
werden und deren Schließmuskel mit Hilfe
der ſcharfen Ränder dicke Taue durchbeißen
können.

O, er kann ſchon erzählen in ſeinen guten
Stunden. Warum iſt er jetzt nicht bei ihr?
Warum hat er nicht ſeine gute Stunde,
warum hat er ſie nicht auf dem Schoß und
reiſt mit ihr durch die Wunder der Welt.
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Gruß aus Tuusula
Helsinki, im Oktober.

Aino Helminen, Führerin der 7. Sektion der
Junglotten in Helsinki, ist zum Ausbildungs-
lehrgang für Lotta-Führerinnen in die Schule
der Lotta-Swärds nach Tuusula einberufen
worden, Mit achtundzwanzig ihrer Kamera-
dinnen, die aus verschiedenen Bezirken Finn-
lands zusammenkamen, betritt sie zum ersten
Male die Schule, in der sie nun die kommenden
drei Wochen in Vorlesungen, Sport- und Gym-
nastikstunden, praktischen Lehrproben, Musik-
und Handfertigkeitsunterricht eine umfassende
Ausbildung erfahren wird

Still und tastend hält das Belkanntwerden
untfereinander die Fühbrerinnen gefangen, bis

Riüpinen, die Vizeführerin aller
Jungloften (es sind zur Zeit 46 000) ihre Anteil-
nahme erweelt. „Die Führerin lehrt stets mehr
clurch ihr Vorbild als durch Worte“, bestätigt
sie einen der ersten Grundsätze der Junglotten
und entwickelt, davon ausgehend, die tägliche,
stille Hilfe und Einsatzarbeit, die alle Jung-
lotten in Kindergärten für Kriegerwaisen, in den
Familien und auf den Bauernhöfen der Kriegs-
versehrten, für alle Hilfebedürftigen in der
Heimat leisten,

Da tritt eine dieser Führerinnen in den Kreis
ihrer Kameradinnen, Aus dem Erlebnis dieser
Stunde sehlägt sie vor: „Wir hier wollen an
Deutschlands Jugend schreiben“. Und dieser
Entschluß wird auf der Stelle verwirklicht, Sie
schreiben: „Liebe Kameradinnen in Deutsch-
lands Jugend! Wir Führerinnen der Junglotten
senden aus dem Kursus der Lottaschule Syvä-
ranta den tapferen Mädchen Deutschlands
herzlichste Grüße. Wir folgen in Gedanken mit
heißem Herzen ihrem Einsatz für die Zukunft
Deutschlands Wir arbeiten gemeinsam für
unsere Heimatenl“ Jede unterzeichnet mit ihrem
Namenszug. Sie alle aber tun es zugleich im
Namen ihrer Kameradinnen, und wenn Lotta
Aino Helminen aus der Schule wieder in ihre
7. Sektion zurückkehren wird, so wird sie dieses
Bekenntnis bestätigt finden,

Pelesch
Wenn man vom siebenbürgischen Kronstadt

Kommt, sich die steilen Serpentinen der Paß-
straße entlang windet und Predeal durchfahren
hat, geht es sanft abwärts durch das heute dicht
besiedelte Tal der Prahowa, hinunter nach
Altrumänien. Hier erhebt sich ein Schloß mit
mächtigem Turm, über dessen hoch aufragenden,
über einen offenen Umgang erbauten Giebel
eine grobe blau-gelb-rote Plagge mit dem
goldenen Adler weht; Pelesch, das erste rumäni-
sche Königsschloß. Ueber die breite Terrasse
fällt der Blick schräg auf die eigensinnige un-
symmetrische Front des Baues Ueber dem von
zwei Säulen flankierten Portal des Turmes
sind die Jahreszahlen der Bauzeit zu lesen:
1875-—1883,

Gerade 60 Jahre sind es also her, seitdem
das Schloß im Oktober 1883 eingeweiht und
vom damaligen rumänischen Königspaar bezogen
Wurcle. Für Rumänien bedeuten diese 60 Jahre
mehr als die vorausgegangenen 300. Wie kein
anderer Ort aber ist gerade Schloß Pelesch
Zeuge dieser rumänischen Geschichte und Zeuge
eines besoncderen Kapitels deutsch-rumänischer
Beziehungen, denn unter seinem König Karl I.,
dem vormaligen preußischen Rittmeister aus
hohenzollernschem Geblüt, wurde Rumänien aus
einem orientalisch anmutenden, türkischer Ober-
hoheit unterstehendem Lande zu einem modernen
Staat und zu einem Glied der europäischen
Kulturgemeinschaft. Hier in Pelesch meint man
noch den Geist dieses deutschen, spartanisch
strengen Mannes zu verspüren, der mehr noch

als durch sein unmittelbares Tun und Eirſgteiten
durch das wirkte, was er seiner Wahlheimat und
ihrem Volk vorlebte. Die heiter-liebenswürdige,
lebendige, heiße Art des Rumänen, durch die
nebenbei so mancher Zug östlicher Gelassenheit
als Erbe einer vielhundertjährigen, außereuro-
päischen Vergangenheit durchschimmert, hebt
sich ab von der herben Zucht nordischen
Geistes, wie ihn König Karl I, beispielhaft
verkörperte. Beide Elemente ergaben einen
überaus glücklichen Zusammenklang,

Als 1883 die Einweihung des Schlosses er-
folgte, hatte Karl mittlerweise seinem Volke und
Lande die Unabhängigkeit in einem siegreichen
Kriege gegen die Türkei errungen Das gestärlcte
rumänische Nationalbewußtsein war in der
Ausrufung des Staates zum Königreich zum
Ausdruck gekommen, so daß der Schlobherr mit
Stolz über dem Aufgang zum gedeckten, in eine
hohe Halle verwandelten Innenhof eine Bronze-
platte mit der Inschrift anbringen lassen Lonnte:
„Ich, König Karl, habe erbaut dem Volk, das
sich mir anvertraut, sein Königreich im Kriegs-
gebraus, in Friedenszeit mein eigen Haus!“

Es war tatsächlich sein eigenes Haus, das
der König aus seinem Privatvermögen erbaut
und eingerichtet hatte, Zur Einrichtung gehören
eine Reihe Gemälde von Greco, Murillo, Boti-
celli, Breughel, Rembrandt, die nicht zu einer
Galerie Vereinigt sind, sondern die einzelnen
Räume schmücken, Neben dem Arbeitszimmer
I Königs, der in Pelesch den größten Teil des

ahres zu Verbringen pflegte, liegt seine Bi-
bliothek und das Kronratszimmer, in dem drei
Jahre lang ständig die Regierung unter Vorsitz
des Königs tagte bis zu jenem folgenschweren
Kronrat vom 4. August 1914. Damals sah König
Karl, dem der alte Rüdiger-Konflikt nicht
erspart blieb, im Gegensatz zu seinen mit
Deutschland. und Oesterreich eingegangenen
Bündnisver pflichtungen und entgegen seinem
eigenen Gefühl es als seine höchste Pflicht an,
sich dem Wunsch seines Volkes zu fügen
Rumänien erklärte damals seine Neutralität.
Der 75jährige König hat diesen seinen schwersten
Entschluß nicht lange überlebt; bereits am
10. Oktober 1914 verschied er im Schloß Pelesch

ein großer Deutscher und die vielleicht größte
Gestalt der rumänischen Geschichte. G. M.

Ernte in Südosteuropa
Die Tatsache, daß in Rumänien der Verkauf

von Weißbrot ohne Marken freigegeben und die
allgemeine Brotration erhöht wurde, beweist,
daß sich das Bild der südosteuropäischen
Ernten erheblich verschoben hat. Während im
Vorjahr eine allgemeine Kürzung der Rationen
erfolgen und Bulgarien sogar in diesem Frühjahr
Roggen und Gerste leihweise aus Deutschland
einführen mußte, Konnte diesmal überall mehr
zugeteilt werden. Ungarn hat die Brot- und
Mehlration erhöht, Bulgarien hat für sein Land
dasselbe bestimmt und die Erzeugung von Brot
aus reinem Weizenmehl wieder gestattet. Die
Streckungen des Brotes mit Kartoffeln und Mais
sind überall beseitigt. Rumänische Angaben
beziffern die Weizenernte auf 4 Mill. To, und
die Zeitungen erwarten für die Verwertun
dieser Mengen so grobe Schwierigkeiten, da
bereits die Aufhebung der gesamten Brot- und
Mehlrationierung befürwortet wird, weil aus
allgemeinen Gründen der Ausfuhr und der Ver-
rechnung für solche Exportmengen Kaum Platz
zu schaffen sei. Auch die Slowakei meldet eine
Erhöhung der Brotgetreideernte um 100 000 To.
und in Kroatien wird der Erntemehrertrag auf
mehr als 70 v, H. gegenüber dem Vorjahre ge-
schätzt. Erreicht wurden diese Zahlen in erster
Linie dadurch, daß für den gesamten Südosten
von den einzelnen Staaten neue Bewirtschaf-
tungsvorschriften herausgegeben wurden.

Mit dem Ernteausfall selbst hat sich auch
die Technik der Ernteübernahme geändert Fast
übereinstimmend geben die staatlichen Monopole
eſwas von ihren bisherigen Rechten preis und
schalten dafür wieder den freien Handel ein,
Lediglich die Ausfuhr wird wie bisher in allen
südosteuropäischen Staaten von den amtlichen
Zentralstellen wahrgenommen
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Das „Rote Kreuz in der Briefmarke
Die Rote-Kreuz- Marken im Weltkrieg

Die Kulturnationen empfinden es als ſelbſt
verſtändlich, daß immer dort, wo Menſchen in
Gefahr ſind und der Hilfe bedürfen, auch das
Rote Kreuz anzutreffen iſt. Der Gedanke zur
Gründung dieſer Einrichtung wurde auf dem
Schlachtfelde von Solferino geboren, wo im
Sommer 1859 ein heißer Kampf zwiſchen
Franzoſen, Sardiniern und Oeſterreichern

tobte. Vier Jahre ſpäter wurde eine internatio
nale Beratung abgehalten und am 22. Augütſt
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S mFür die verwundeten slowakischen Soldaten

1864 die Genfer Konvention gegründet. Die
zum Schutze der Verwundeten und der Ge
fangenen getroffenen internationalen Verein-
barungen fanden in allen Kriegen allgemeine
Beachtung

Den Anlaß zur Ausgabe von Poſtwert-
zeichen zugunſten des Roten Kreuzes gab der
erſte Weltkrieg. Zunächſt wurde nür der Ge
danke verwirklicht, durch Verkauf von Zu
ſchlagsmarken dem Roten Kreuz namhafte
Beträge zuzuführen. Die Mehrzahl der erſten
Ausgaben- beſteht daher aus den gebräuch-
lichen Freimarken mit überdrucktem Roten
Kreuz. Später gingen dann einige Staaten
dazu über, für das Rote Kreuz beſondere
Wohlfahrtsmarken herzuſtellen. Die Marken
bilder wurden künſtleriſch ausgeſtaltet und
dazu Motive aus der Tätigkeit des Roten
Kreuzes gewählt. Einige Staaten, z. B.
Finnland und Portugal, haben auch nach dem
Weltkriege alljährlich Rote-Kreuz- Marken
herausgegeben. Japan gab im Jahre 1941
aus Anlaß der in Tokio tagenden 15. Welt
konferenz des Roten Kreuzes vier Erinne-
rungsmarken heraus, von denen zwei Werte
das Hoſpital zu Tokio zeigen. Jn Mandſchu

Der gegenwärtige Krieg ſtellt an das Rote
Kreuz beſonders hohe Anforderungen. Da
her haben faſt alle Poſtverwaltungen der
europäiſchen Staaten durch Verkauf von Zu
ſchlagmarken dem Roten Kreuz finanzielle
Hilfe gebracht. Jm Protektorat Böhmen und
Mähren ſind bereits drei Ausgaben von
Wohlfahrtsmarken zugunſten des Deutſchen
Roken Kreuzes zum Verkauf gelangt. Als
Motiv diente eine Helferin des Roten Kreu
zes bei der Betreuung eines verwundeten
Soldaten in verſchiedenen Darſtellungen. Auf
dem mit jeder Marke verbundenen Anhängſel,
der in Fachkreiſen ſo bezeichneten „Legende“,
befindet ſich das Hoheitszeichen mit der Jn-
ſchrift „Für das Deutſche Rote Kreuz“. Der
Abſatz von je 1,7 Million Markenſerien hat
in den beiden vergangenen Jahren dem Roten
Kreuz einen beachtlichen Betrag zugeführt.
Auch die Deutſche Poſt Oſten hat im General
gouvernement 1941 vier Freimarken mit An
ſichten aus dem Städtebild von Krakau und
verſehen mit dem Aufdruck des Roten Kreuzes
verkauft.

Künſtleriſch
die in

beſonders eindrucksvoll ſind
ihrer Ausführung gut gelungenen

DRK.-Postwertzeichen des neuen Europa
beiden Markenreihen der Kögl. Ungariſchen
Poſt aus dem Jahre 1942. Auf einer Marke
der erſten Reihe iſt mit der Darſtellung eines
Arztes und zweier Schweſtern bei der Blut
transfuſion eine Ehrung der Blutſpender er
folgt. Auf einem anderen Markenbild ſind
zwei Schweſtern mit dem Anlegen eines Ver
bandes- beſchäftigt. Als Sinnbild für die Be
treuung der vom Kriege betroffenen Zivil-
bevölkerung ſind zwei Schweſtern anzuſehen,
die einige Frauen mit ihren Kindern ver
pflegen. Auf die geiſtige und ſeeliſche Be
treuung weiſt die Uebermittlung von Liebes
gaben und der Empfang von Rundfunk
ſendungen hin.

Jn Rumänien wurden auch 1943 Wohl
fahrtsmarken mit hohen Zuſchlägen verkauft.
Auf den Zweck der Marken weiſen eine Hel-
ferin und ein Wappen mit dem Roten Kreuz
hin. Jn Finnland zeigten die letzten Rote
Kreuz- Marken die Wappen der befreiten
Prvvinzen. Auf den Marken der Ausgabe
1940 waren Soldaten in hiſtoriſchen Uni
formen abgebildet. Die Poſtverwaltung
Dänemarks wählte das Bildnis der Königin
Alexandrine und das Zeichen des Roten
Kreuzes für zwei Markenausgaben. Von far
benfreudigen Marken blicken uns kroatiſche
Mädchen in den ſchönen Trachten aus der

Umgebung der Landeshauptſtadt Agram, aus
Slawonien, Bosnien, Dalmatien und Seſtine
entgegen. Anläßlich einer im ganzen Lande
durchgeführten Werbewoche für das Rote
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Aufnahmen: Bernhard Muchow
Böhmen und Mähren spendet für das DRRK.

Kreuz wurde in Agram eine Schau der bis-
her in Europa erſchienenen Rote-Kreuz-Poſt
wertzeichen veranſtaltet.

Jm verbündeten Bulgarien gelangten
kürzlich Wohlfahrtsmarken zugunſten der im
Weltkriege verſehrten Soldaten zum Ver-
kauf, die ſich ebenfalls in eindrucksvollen
Darſtellungen mit den Verwundeten beſchäf
tigen. Einer der Werte zeigt die Königin
bei einem Lazarettbeſuch am Krankenbett
eines Verwundeten.

Jn vielen anderen Ländern, ſo in Portu
gal, Spanien, Belgien, Frankreich, Griechen
land und in den Niederlanden ſind mehrfach
Rote- Kreuz Marken ausgegeben worden.
Einige Poſtverwaltungen, wie z. B. in Grie
chenland, haben ſogenannte „Beiſteuermar-
ken“ zum Beſten des Roten Kreuzes ver
wendet.

Die Türkei gab ſeit 1910, beſonders im
Weltkrieg, derartige Beiſteuermarken für den
Roten Halbmond heraus. Der „Rote Halb-
mond“ iſt in der Türkei die dem Roten Kreitz
entſprechende Einrichtung. Jntereſſante Dar
ſtellungen auf türkiſchen Marken behandeln
die Verwundetenhilfe und den Kranken-
transport in der Wüſte.

So zeigt ſchon dieſer kurze Umriß, wie
umfangreich das Gebiet der Roten- Kreuz
Marken iſt. Jm Mittelpunkt vieler bild-
lichen Darſtellungen auf dieſen Marken ſteht
die helfende Frau, der damit auch auf Brief
marken ein Denkmal für ihre unermüdliche
Hilfsbereitſchaft im Dienſte des
Kreuzes geſetzt wird.

Dem Landsmann zum Gruß

Ju Guſtav Frenſſens 80. Geburtstag Von Hans Friedrich Blunck
Der große Erzähler der holſteiniſchen Nord

ſeeküſte Guſtav Frenſſen feiert am 19. Oktober
1943 ſeinen 80. Geburtstag. Aus dieſem Anlaß
ſchreibt Hans Friedrich Blunck dem Altmeiſter
einen dichteriſch einpfundener Brief.

Jch hörte Guſtav Frenſſens Namen zum
erſtenmal von meinen Eltern. Sie hatten
„Jörn Uhl“ geleſen, waren beide beglückt von
dem Buch ihres Dithmarſcher Landsmanns
und überlegten miteinander, ob ſie es mir
ſchon in die Hand geben dürften. Jch ſollte

das Geſpräch gewiß
nicht hören und tat,

e als ſei ich in meinen Schularbeiten
vergraben, Mein
Bruder Barthold
aber gab mir un
term Tiſch einen
Stoß; wir wußten
beide, daß wir uns
das Buch jetzt wür-
den leihen müſſen.
Es blieb nicht das
einzige, was wir
von Frenſſen laſen;
ich glaube, alle da
mals aus ſeiner
Feder erſchienenen
t Bücher erworben zu

Aufn. Hoffmann haben, und ich
Gustav Frenssen glaube auch, daß

wir alle ihm zu
großem Dank verpflichtet ſind. Wir haben
viel von ihm gelernt, ſei es auch nur
den Stolz auf unſer bäuerliches und ſee-
fahrendes Volkstum und auf die große Ge
ſchichte der niederdeutſchen Lande des Reichs,
die man in unſerer Jugend ganz und gar
vergeſſen hatte. Immer werden wir als
Deutſche uns deſſen entſinnen, daß Frenſſen
einen faſt vergeſſenen Teil unſeres Weſens
wiedererweckt hat, der zugleich Selbſtbeſin

nung und Erneuerung des Reichsgedankens
bedeutete.

Jch habe als junger Menſch ungeladen
niemals Dichter in ihrem Haus aufgeſucht.
So habe ich mit Frenſſfen wohl gelegentlich
kurze Mitteilungen getauſcht eines Brie-
fes, den er aus Amerika ſchrieb, entſinne ich
mich. Aber erſt das Wiederaufleben des Eu
tiner Kreiſes, einer uralten „Tagfahrt“ der
Dichter des Nordens gab mir Gelegenheit,
den heimlich ſo ſehr verehrten Menſchen
näher kennenzulernen. Mit ihm mit Her
mann Claudius und Gunnarſſon haben wir
Aelteren oft beieinander geſeſſen und be-
glückende Stunden verlebt.

Der Beitrag der Nordmark zur deutſchen
Literatur iſt ſeit Gerſtenberg, Voß und Ma-
thias Claudius, ſeit Storm, Hebbel, Groth,
ſeit Liliencron und Frenſſen auch im Schrift-
tum immer ſehr reich geweſen. Auch jetzt
darf der Kreis, wenn er einmal in Eutin zu
ſammenkommt, ſtolz auf die Namen ſein, die
ihm angehören. Aber wie ich in Hermann
Claudius den größten Lyriker der Gegen
wart verehre, ſo ſehe ich in Frenſſen den
Mann, dem wir gleich Knut Hanſum in Nor
wegen, gleich dem Schweden Heidenſtam
übrigens war auch er Mitglied des Eutiner
Kreiſes und ſtolz auf ſeine dithmarſcher Ab-
kunft die Wiedererweckung der Landſchaft
des Nordens verdanken und damit ein Zu
ſammenrücken der germaniſchen Völker, das
nichts mehr auszulöſchen vermag.

Noch für ein anderes, das ebenſo unbe
wußt aus ihm ſtrömte, ſei hier Dank ausge
ſprochen, denn es iſt nicht Aufgabe dieſer
Zeilen, ſeine Dichtung zu würdigen. Jch
meine die blühende Fülle an Worten, die er
als Dichter der hochdeutſchen Sprache zuge-
führt hat. Man hat allzuoft Hochdeutſch mit
Oberdeutſch gleichgeſtellt, das hat ſich nicht
immer glücklich ausgewirkt. Unſer Hoch
deutſch iſt gleichſam auf dem Rain zwiſchen

Oberdeutſch und Niederdeutſch gewachſen, es
trägt von beiden den Reichtum und ſoll ſich
aus beiden ergänzen; ſo iſt es lautlos ſeit
Jahrhunderten geſchehen. Volksſprache ſoll
es bleiben; nicht nur Luther, auch unſere
klaſſiſche Zeit hat es aus allen deutſchen
Mundarten angefüllt. Wir ſind ja ſo unend
lich reich darin und ſind vielen Nachbarn
überlegen, weil wir unmittelbar aus dem
germaniſchen Urwuchs ſchöpfen und den
Mut haben ſollten zu ſchöpfen wie einſt von
Meiſter Eckarts bis Goethes Zeit.

Dann fiel eine ſchlimme Weisheit über
uns, es liegt noch gar nicht ſo weit zurück.
Sie verſuchte, jede niederdeutſche Ergänzung
des Hochdeutſchen als unecht abzukanzeln und
aus dem Hochdeutſchen wieder zu tilgen. Es
war die Zeit, als Guſtav Frenſſens Bücher
ihren großen Ruhm davontrugen; er, der
Dichter war es, der mit ſeinem wunderbaren
aus dem Heimatlichen gefüllten Wortſchatz
jene Lehrmeinung überwand. Jch glaube, daß
es ihm ſelbſt gar nicht bewußt iſt wie ſtark
er an der Neubildung des Schriftdeutſchen
mitwirkte, daß er ſiegte, ohne die Bedeutung
dieſes Sieges zu kennen.

Wir gedenken ſeiner an ſeinem hohen
Feiertag in Herzlichkeit, wir grüßen ihn und
wünſchen, daß dem immer ſo Rüſtigen noch
manches Jahr verliehen ſein mag. Aber wir,
ſeine nächſten Landsleute, haben beſonders
Grund, ihm Verehrung- entgegenzubringen,
nicht nur aus Nachbarſchaft, ſondern
Freude an der hohen Geltung der Nordmark
im Kranz der Reichsgaue, zu der er mit
ſeinem gewaltigen Lebensworte beigetragen
hat! Ehre ihm und fruchtbringender Dank!

Ehrung Kurt Arnals Findetſens
Zur Pflege der hohen kulturellen Tradition Sach

ſens und zum Anſporn für alle Kulturſchaffenden im
Sachſengau hat Reichsſtatthalter und Gauleiter
Mäartin Mutſchmann den Gaukulturpreis von Sachſen
errichtet. Der Reichsſtatthalter Mutſchmann hat den
Gaukulturpreis zum erſten Male an den Dichter Kurt
Arnold Findeiſen aus Anlaß ſeines 60. Geburts
tages verliehen.

aus.
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Der deutſche Lebensſtil und die Kunſt
Vortrag Peter Raabes in Halle

Ueber das Ziel unſeres geſamten kulturellen und
künſtleriſchen Schaffens, dem Erreichen eines einheit
lichen, in ſich geſchloſſenen Stils, ſprach auf Ein
ladung des Städtiſchen Amts für Vortragsweſen der
Präſident der Reichsmuſikkammer, Prof. Dr. Peter
Raabe. Der Vortragende erläuterte in ſeinen Aus
führungen, die er „Der deutſche Lebensſtil und die
Kunſt“ überſchrieben hatte, ſeinem großen, geſpannt
lauſchenden Hörerkreis die verſchiedenen Gründe, aus
denen das Bedürfnis und Verlangen des deutſchen
Menſchen gerade jetzt nach künſtleriſchen Genüſſen
hervorgehen. Der Muſik fällt dabei eine ganz be
ſondere Aufgabe zu, denn ſie iſt nicht nur die natio
nalſte aller Künſte, ſondern durch ihre Eigenart und
ihren Zauber wie keine andere geeignet, ſich un
mittelbar an das Gefühl und Herz des Menſchen zu
wenden, und ihn über den Alltag hinwegzuführen.

Wie kein anderes Volk das deutſche ein Volk der
Muſiker iſt, ſo iſt eng damit auch ſeine Eigenſchaft
als das der Dichter verknüpft, denn die Dichtkünſt iſt
wohl der Muſik unter allen Künſtgattungen die
kongenialſte. Auch ihr gebührt bei Opern und Chor
werken ein guter Teil des Erfolges, was das Publi-
kum über dem rein Muſikaliſchen leider oft vergißt.
Aber auch der Komponiſt muß jetzt häufig ganz vor
der Jnterpretation zurücktreten. mit der vom Publi-
kum ein unmäßiger Kult getrieben wird, der manch
mal ſogar zu einer Verſtümmelung des Werkes
führen kann. Werktreue iſt die grundlegende Forde
rung, die der Kunſtausübung geſtellt iſt und die nie
mals hinter einer zu eigenen „Auffaſſung“ ver
blaſſen darf, wenn ſie nicht ſtillos werden will. Das-
ſelbe, das hier für die Muſik gilt, trifft auch für die
dramatiſche Kunſt zu. Jm klaſſiſchen Drama darf
die Gewalt der Sprache, die die Schönheit des eunſt
werkes ausmacht, nicht zum modernen Konverſations-
ton herabgewürdigt werden, nur um die Gefahr des
Pathos zu meiden.

Mit beſonderem Nachdruck und feinem Humor
lehnte Profeſſor Raabe die Auswüchſe in der
modernen Tanzmuſik, den ausgeſprochenen Jazz, ab,
der in ſeiner Schwüle nichts mehr mit Schwung und
Anmut. unbedingte Attribute des Tanzes, zu tun
hat. Gerade hierin wird ſich nach dem Krieg eine
grundlegende Umwandlung vollziehen. Abſchließend
mahnte der Redner eindrinalich zur Pflege der Haus
muſik, die er als ſchönſte und innigſte deutſche Muſik
kultur bezeichnete. Sehr herzlicher Beifall dankte
Prof. Raabe für ſeine Ausführungen. ib.

Der Verleger Dr. Pant Hugendubel hat bei einen
Texrorangriff auf München den Tod gefunden.
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Allis DER GAUSTADT
Verdunkelung: Von Sonnabend 18.05 Uhr bis

Sonntag 5.57 Uhr.
Uhr; Monduntergang: Sonntag 10.41 Uhr.

Sechzig „Spielratten“
Friſche und lebenstüchtige junge Mädchen

und Frauen mit einer Spielhölle in Verbin
dung zu bringen, iſt eine kühne Vorſtellung.
„Aber tatſächlich“, ſagte am Freitag eineBeobachterin bei einem Abend der Jugend
gruppen in der NS. Frauenſchaft, „bei uns
ſieht es hier oben bei Pottel u. Broskowski
aus wie in einer kleinen Spielhölle!“ Sie
ſagte es mit viel Heiterkeit in der Stimme
und hatte dabei die Spieltiſche im Sinne, die
dreißig Jugendgruppenführerinnen dreißig
Verwundeten aus halliſchen Lazaretten auſ
gebaut hatten. An den Spieltiſchen ſaß man
nach voraufgegangener Stärkung durch Kaffee
nd Kuchen und lieferte ſich hitzige Gefechte
in Schach, Halma, Domino und Menſch ärgére
dich nicht. Sprühender Kampfgeiſt herrſchte
auch an jenen Tiſchen, an denen das be
rühmte „Mikado“ geſpielt wurde, einem Ge
rücht zufolge eine n Erfindung der halli
ſchen Jugendögruppert. Veranſtalterinnen und
Gäſte waren am Ende überraſcht von der
Kürze dieſes Abends, obwohl ſich die Zeit
bedenklich dem Lazarett-Urlaubsſchluß ge

nähert hatte eMan hofft dieſe Abende, von denen wir
bereits früher berichten konnten, noch regel
mäßiger einhalten zu können, um immer
wieder eine andere Reihe Verwundeter in
die freundliche Unterhaltſamkeit dieſer Ver
anſtaltung, in der ſich viel Geborgenheit und
Sammlung birgt, einzubeziehen.

Ein halbes Jahrhundert im Militärdienſt
Am morgigen 17. Oktober kann Oberfeld

zahlmeiſter Franz Empacher, Heeresnachrtch
tenſchule Halle, Hallorenring 11, auf eine
50jährige Militär
dienſtzeit zurückblicken.
Jn Raſtenburg am
23. Auguſt 1876 ge
boren trat er am
15. Oktober 1892 ale
Zögling in die Unter
offiziervorſchule Woh
lau ein, um von hier
am 17. Oktober 1893
der Unteroffizierſchule
Potsdam überwieſen
zu werden. Nach ſeiner
am 18. Auguſt 1899 be
ſtandenen Zahlmeiſter
prüfung war er un
unterbrochen im Zahl
meiſterdienſt tätig und
wirkt jetzt in ſeltener körperlicher und geiſti
ger Friſche als ein im Frieden und Krieg

ewährter Beamter an verantwortlicher Stelle
n dieſer Laufbahn an der hieſigen Heeres

nachrichtenſchule. Neben zahlreichen anderen
Auszeichnungen ſind ihm in Würdigung
ſeiner Leiſtungen und Verdienſte das EK.
1. Klaſſe und das Eichenlaub zur Dienſtaus
zeichnung 1. Klaſſe verliehen worden.

Die alten Reiſemarken werden ungültig!
Die Gültigkeitsdauer der bisherigen

Reiſe und Gaſtſtättenmarken, die bis zum
17. Oktober verlängert worden war, läuft
jetzt ab. Wer alſo noch Brot-, Butter oder
ſonſtige Lebensmittel-Reifemarken mit dem
Auföruck „Glütig bis 30. 9. 43“ beſitzt, löſe ſie
ſofort noch ein.

Selbſtverſorger: „Werksküche“
Eine ganze Reihe der zahlreichen Werksküchen in

den deutſchen Betrieben ſind Selbſtverſorger, und
zwar nicht nur mit Gemüſe und Küchenkräutern, ſon
dern auch auf dem Gebiete der Tierhaltung. Jn
großem Umfange widmen ſich beſonders in Gemein
ſchaftslagern die Gefolgſchaftsmitglieder in ihrer
Freizeit der Pflege der Tiere. Die Tierhaltung in
den Betrieben beſchränkt ſich nicht mehr auf Geflügel
und Kaninchen, ſondern umfaßt in ſteigendem Maße
auch Großvieh, wie Rinder und Schweine. Zur Er
nährung der Tiere dienen insbeſondere die Abfälle
aus den großen Werksküchen. Es werden aber auch
Brachländereien, Bauſtellen uſtw. mit Futterpflanzen
beſtellt und die Raſenplätze, Sportplätze uſw. buch
ſtäblich abgegraſt. Da nicht nur das Fleiſch der
Tiere in den Küchen verwertet wird, ſondern auch
Tierhaare, Tierfelle, Knochen uſw. der Weiterver
arbeitung dienen, erweiſen ſich dieſe Werkstier-
haltungen als ein erfreulicher Beitrag zur Volks
ernährung und zur Verſorgung mit wichtigen Roh
ſtoffen.

Sonderlehrgänge für Kriegsverſehrte

Mitte November d. J. werden vier weitere
Sonderlehrgänge für Kriegsverſehrte zur Vorberei
tung auf die Reifeprüfung eingerichtet, und zwar
u. a. in Thüringen für Teilnehmer, die in Groß-
Berlin den Provinzen Sachſen Hannover und
Schleswig Holſtein, den Ländern Thüringen, Sachſen,
Mecklenburg, Oldenburg, Anhalt und Lippe ſowie
in Hamburg und Bremen beheimatet ſind. Die Mel
dungen zu dieſen Lehrgängen ſind unter Beifügung
eines Lebenslaufs, des Schulabgangszeugniſſes und
der Beſcheinigung der militäriſchen Dienſtſtellen über
Erteilung des erforderlichen Urlaubs von ſechs Mo
naten bis zum 1. November d. J zu richten an den
thüringiſchen Miniſter für Volksbildung in Weimar.

Aufn.: Eingeſandt

In den Maſſenverſammlungen der
NSDAP. hörſt du die Kampf
parolen! Näheres ſiehe unter

„Die Partei ſpricht!“

40jäyriges Dienſtjubiläum. Der Oberkellner Her
mann Blankenberg feierte ſein 40jähriges Dienſt
jubiläum.

Froſtſpannerbekämpfung. Der Oberbürgermeiſter
als Ortspolizeibehörde veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über die Bekämpfung des Froſt
ſpanners an Obſtbäumen.

III III

Für Tapferkeit vor dem Feinde
d Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurde aus

gezeichnet: Leutnant Heinz Richter, Walter
Steinbach- Straße 8.

Mondaufgang: Sonnabend 19.39

Aunusländiſche Akademiler aus 15 Nationen zu Gaſt
Einblicke in das Weſen der Univerſitätsſtadt Halle Eine Anſprache des Gauleiters

Die Univerſitätsſtadt Halle hatte geſtern
ausländiſche Akademiker zu Gaſt. Dieſer Be

ſuch ſtellt vor allem wieder die freudige Bin
dung unſerer Heimatſtadt zu den Wiſſenſchaf
ten heraus und erhärtet von neuem den Ruf
der Gauſtädt als Hüterin der Muſen ebenſo
wie als Bewahrerin kraftvoller Arbeit,
Rund 80 ausländiſche Akademiker, wie ſie
vom Auslandsamt der Dozentenſchaft in Ber
lin, Leipzig und Halle betreut werden, trafen
als Gäſte der Stadt hier ein, um an einem
ganzen Tage umfangreiche Einblicke in das
Weſen und Treiben Halles zu
und um dann vor allem vom ſozialen Wirken
im Kriege und kulturellen Schaffen der
Gegenwart unterrichtet zu werden.

Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Dr. Weide-
mann konnte am frühen Vormittag in ſeinem
Rathaus neben den Ausländern eine nam
hafte Anzahl Ehrengäſte begrüßen, ſo u. g.
Kreisleiter Dohmgoergen, den Vizepräſi
denten der Vereinigung zwiſchenſtaatlicher
Verbände, Landrat a. D. von Werder, der
gleichzeitig als Vertreter des Reichsminiſte
riums für Volksaufklärung und Propa
ganda anweſend war, ſowie Miniſterialrat
Jnumaru von der Kaiſ.-Japaniſchen Bot
ſchaft in Berlin. Jn kurzen Worten umriß
der Oberbürgermeiſter die Struktur und das
Bild der alten Stadt Halle, die zumeiſt vom
Ortsfremden beim erſten Anſchein mit völlig
falſchen Augen angeſehen werde. Er wies da
bei auf die landſchaftlichen Schönheiten der

gewinnen,

näheren Umgebung hin und ſtellte gang be
ſonders die kulturellen und ſozialen Leiſtun
gen heraus, die hier während des Krieges ge
leiſtet werden. Univerſitätsprofeſſor v. Stud
nitz, Halle, machte ſich zum Dolmetſcher des
Dankes für die ausländiſchen Akademiker
und für das Auslandsamt der Dozenten
ſchaft und gab ſeiner Freude über die aber-
malige Betonung der traditionellen Bezie
hungen zwiſchen der Stadt und der Univerſi
tät Halle durch dieſe Veranſtaltung Ausdruck.

Jm Laufe des Tages hatten die Ausländer
ausreichend Gelegenheit, verſchiedene kom
munale Sozialeinrichtungen und die eines
Betriebes in Augenſchein zu nehmen. Es war
für den deutſchen Beobachter intereſſant, ge
rade hier feſtſtellen zu können, daß unſere
ſozialen Taten und die durch den national
ſozialiſtiſchen Staat getroffene Löſung der
Arbeiterfrage allgemein größten Eindruck hin
terließen und faſt an jedem Beſichtigungsort
neue Fragen auslöſten, die naturgemäß nur
zu gern beantwortet wurden. Wir hatten
Gelegenheit, uns mehrfach mit den Vertretern
aus ländiſcher Nationen zu unterhalten, aus
jedem Geſpräch klang das Staunen heraus,
wie ein Volk, das im Augenblick ſeine ge
ſamte Kraft auf die Erringung des Endſieges
gerichtet habe, in dieſer Zeit ſolcher Leiſtun
gen zuſätzlich fähig ſei

Daß die kulturellen Leiſtungen der Stadt
Halle nicht vergeſſen wuröen, bewies der Be

Auf Poſten bleiben im Nervenkrieg!
Eindrucksvoller erſter Verſammlungsabend in den Thaliaſälen

Schon der erſte Abend der NSDAP.-Ver
ſammlungen wurde für alle, die mit vielen
Fragen auf dem Herzen gekommen waren,
zu einem aufrüttelnden Mahnruf. Jn den
Thalia-Sälen hörte ein gedrängt voller Saal
dem Gauredner Pfefferlein, Nürnberg, zu,
der überzeugt und überzeugend das Schick
ſalsbild Deutſchlands inmitten einer Welt
von Todfeinden entrollte. Er charakteriſierte
ebenſo feſſelnd die Denkweiſe der Engländer,
die ihr Engländertum vor jede Menſchlichkeit
ſetzen, wie die Feuerwalze des Bolſchewis
mus, die uns und Europa der Vernichtung
preisgeben will. Aufhorchend vernahmen die
Zuhörer Stimmen aus den Feindländern, die
der Redner zitierte; vom gehäſſigen Ausfall
irgendeiner Hetzzeitung über die wüſten
Drohungen der Regierungsſchicht bis zu den
diaboliſchen, in Broſchüren feſtgelegten Zu
kunftsplänen über die ſchnelle oder ſtufen
weiſe Ausrottung des beſiegten Deutſchland.
Aus dem Aufhorchen wurde aber, je deut
licher der Reöner den geeinten Vernichtungs
willen der ſo verſchiedenen und geſpaltenen

Gegner herausſchälte, Empörung und offener
Abſcheu, der ſich zu lauten Zurufen ſteigerte.

Gegen dieſe grell und eindringlich gezeich
nete Umwelt hob ſich um ſo heller die Gegen
macht ab, die der deutſche Soldat an der
Front und die arbeitende und dem Bomben
terror ſtandhaltende Heimgt. zuſammen bil
den. Dieſe Gegenmacht ſoll weiter unerſchüt
terlich bleiben; das muß unſer aller Wille
und Anſtrengung ſein. Jn manchem vffenen
Wort packte der Redner Schwächen und Un
ſicherheiten än, die ſich als alte deutſche Erb
übel hier und da in den Weg ſtellen. Sie ſind
im Frieden keiner Rede wert; jedoch im
Kriege nützen ſie dem Feinde und können da
her zur Gefahr werden. Schon dieſer Ge
danke allein, daß eine Nachgiebigkeit gegen
uns ſelbſt den Gegner zum Ausharren er
mutigt und alſo den Krieg verlängert, muß
uns frei machen von allem Niederziehenden
und uns zu höchſter Anſpannung aller Kräfte
anſpornen, um den Sieg zu gewinnen. Leb-
haft und ſtark war der Beifall für dieſen
erſten Abend der Verſammlungsreihe, dem
noch weitere folgen werden. F. S

„So lange auf der Poſt gewartet e
Wer den Verkehr an den Poſtſchaltern bevbachtet,

wird die Ueberzeugung gewinnen, daß die Schalter
beſucher manches dazu beitragen können, um die Ab
fertigung zu beſchleunigen
folgende Fälle in Betracht: Wer mehrere Sorten
Wertzeichen einkaufen will, ſchreibe in Ruhe zu
Hauſe die gewünſchten Mengen nebſt Preiſen
unter Aufrechnung der Beträge auf einen Zettel.
Den Zettel übergebe man dem Beamten, der dann
das Gewünſchte in kürzeſter Friſt zur beiderſeitigen
Zufriedenheit aushändigen kann.

Wer einen nennenswerten Zahlungsverkehr hat,
laſſe ſich ein Poſtſcheckkonto einrchten. Anmeldungen
werden an den Poſtſchaltern entgegengenommen. Der
Poſtſcheckteilnehmer braucht keine größeren Geld
ſummen in der Wohnung oder im Geſchäft bereit zu
halten und zu verwahren. Wer dem Poſtſcheckdienſt
nicht beigetreten iſt, aber öfter Zahlungen mit Poſt
anweiſungen oder Zahlkarten zu leiſten hat, benutze
zu deren Einlieferung ein Poſteinlieferungsbuch, das
er bei ſeinem Poſtamt erhält. Die Zuſammenfaſſung
der Einzahlungen in einem Buche erleichtert den
Ueberblick über geleiſtete Zahlungen; außerdem wird
auf dieſe. Weiſe der eventuelle Verluſt der Einliefe
rungsſcheine vermieden.

Bei Einzahlungen halte man den Betrag ſo
weit notwendig, überſichtlich geordnet bereit. Zeit
ſpart man auch, wenn man zu Hauſe ſtets einen
kleinen Vorrat an Poſtanweiſungen uſw. und Marken
höherer Werte hält. Bei Einzel-Einzahlungen gibt
man den Schein fertig ausgefüllt und frankiert mit
dem Geld ab. Wer Gelegenheit hat, in der Reihe
der am Schalter Wartenden die Vorgänge zu be
obachten, wird leicht zu der Ueberzeugung kommen,
daß bei Beachtung der vorſtehenden Ratſchläge ein
ſchnellerer Fluß in der Abfertigung möglich iſt. Man
beſchränke ſich aber nicht auf dieſe Feſtſtellung, ſon
dern handle auch ſelbſt danach und wirke auf Be
kannte in dem gleichen Sinne.
ADS HALLISCEEN ICHTSPI BI RA USBERV

Ufa Ritterhaus:

Hauptſächlich kommen

„Wien 1910*
Die WienFilm brachte einen Film heraus, der

völlig die Bahnen des Unterhaltungsfilmes zu ver
laſſen ſcheint, um faſt ganz in die filmiſch-politiſche
Geſtaltung einzumünden. Dazu wird dramaturgiſch
das intereſſante, aber auch ſchwierige Problem einer
Löſung zugeführt, die Filmhandlung vom erſten bis
zum letzten Meter von einem Sterbenden tragen zu
laſſen. Man hat zunächſt Befürchtungen um das
Gelingew eines ſolchen Experiments und ſteht dann
plötzlich im Bann einer dramatiſchen Geſtaltung, die
nur noch durch die hohe Kunſt großer Schauſpieler
übertroffen wird. Dr. Karl Lueger, einer der be
deutendſten deutſchen Bürgermeiſter, der Neugeſtalter
und Umformer Wiens, erhält in dieſem Bildſtreifen
ſein ihm längſt gebührendes Denkmal. Gerhard Men
zel, der FilmDichter, geſtaltete es; ihm iſt es ge
lungen, eine ſcheinbar paſſive Figur zu höchſter Akti
vität anzutreiben und ſo eine Kraft zu erhellen, die
beinahe ſchon am Erlöſchen war. Dreimal 24 Stun
den umreißt dieſer Film, in dreimal 24 Stunden
werden Menſchenſchickſale entſchieden, verworfen und
neu aufgebaut. Um die nun faſt legendäre Figur
Luegers webt das Drehbuch den Stoff des Jahres
1910, um hierin alle Streiflichter aufblitzen zu laſſen,
die die Farbigkeit des damaligen politiſchen Ge
ſchehens nur noch mehr leuchten laſſen. So wird die
einzige Begegnung zwiſchen Lueger und dem Künder
Großdeutſchlands v. Schönerer, zum Höhepunkt des
Filmes, der vielleicht nicht einmal ſo politiſch ſein

Bruder und die Schwägerin

wollte, wie er wurde. Was in der erwähnten Szene
Rudolf Forſter und Heinrich George geftalten, iſt
Kulminationspunkt deutſcher Schauſpielkunſt, wie
überhaupt das rein Darſtelleriſche unerhört packt. Zu
dieſen beiden Großen geſellen ſich Lil Dagover, Carl
Kuhlmann, O. W. Fiſcher, Hübner u. a., die in der
Spielführung durch E. W. Emo ſicher in dramati
ſchem Tempo geführt werden. So wurde ein politi
ſcher Film zur dramatiſierten und filmiſch geſfehenen
Geſchichte, die ihrerſeits reinſte Politik war. Und
trotzdem man iſt gepackt! Robert Glass
O DEM RICHTERTISCE

Die eigenen Verwandten beſtohlen
Elli S. in Halle hatte bereits dreimal vor dem

Strafrichter geſtanden. 1942 wurde ſie wegen Dieb
ſtahls und dann wegen Arbeitsuntreue zu je einem
Monat Gefängnis verurteilt und Ende des Jahres
erhielt ſie wegen eines weiteren Diebſtahls fünf
Monate Gefängnis, die ſie am 17. Mai 1943 verbüßt
hatte. Elli kam ſofort nach ihrer Entlaſſung in Ar
beit und wohnte in Halle bei Verwandte Schon
nach einigen Wochen war ihr Bedarf an Arbeitsluſt
mehr als gedeckt und Anfang Auguſt blieb ſie ihrer
Arbeitsſtätte fern. Da ſie genau wußte, daß ihr

ihre Bummelei auf
keinen Fall dulden würden, entſchloß ſie ſich, auf
Reiſen zu gehen. Sie hatte von ihrem Bruder einen

ſuch in den Werkſtätten der Burg Giebichen
ſtein, die gleichermaßen lebendige Gegenwart
wie traditionsreiche Vergangenheit verkör-
pert. Gleichzeitig aber brachte eine kammer
muſikaliſche Darbietung im ſchönen Bürger
ſaal unſeres Rathauſes einen kleinen Quer
ſchnitt durch die Muſikſtadt Halle, die in
Reichardt, Friedemann Bach, Loewe und
Händel Meiſter zu den ihren rechnen kann,
die Europa und der Welt etwas zu ſagen
hatten. Kleine Koſtbarkeiten wurden ſtim
mungsvoll von Konzertmeiſter Chriſtian
Klug und ſeinem Muſikkreis, von Ruth Wilke
und Georg Hruſchka (Geſang) ſowie von
Ernſt Kramer (am Klavier und Tembalo)
zum beſten gegeben, die ein Bild abrunde-
ten, das ſich vielleicht keiner der Angehörigen
von 15 Nationen erträumt hatte. Es war
immer wieder in Geſprächen und bei Beobach
tungen feſtzuſtellen, daß die Bulgaren, Chi
neſen, Eſten, Franzoſen, Griechen, Japaner,
Kroaten, Rumänen, Syrer, Ukrainer, Ungarn,
Belgier, Schweden, Schweizer oder Türken
völlig einhellig ſowohl die Leiſtungen der
Stadt ſelbſt als der beſichtigten Betriebe und

die Darbietungen künſtleriſch-kultureller Art
jeweils von neuem bewunderten.

Am Abend des erſten Tages der Veran
ſtaltung, die die Ausländer am heutigen
Svnnabend noch in den Gau führen wird, gab
ein geſelliges Beiſammenſein, in den Gaſt
räumen der Stadt im Haus an der Moritz
burg Gelegenheit zu nochmaligem geſelligen
und gedanklichen Austauſch. Einleitend hieß
der Oberbürgermeiſter vor allem den Gaulei
ter Staatsrat Eggeling willkommen, der
ſelbſt Gelegenheit nahm, zu den ausländi-
ſchen Gäſten zu ſprechen. Jn kurzgefaßter
Anſprache gab er einen Ueberblick über die
landſchaftliche und geiſtige ſowie die hiſtori
ſche Faſſung des Gaues. Er ſtellte dabei die
beſonderen Leiſtungen unſerer Heimat her
aus und gab den Gäſten ein anſchauliches
Bild von den Aufgaben dieſer Landſchaft.
Zum Abſchluß ſeiner Worte legte der Gau-
leiter ein Bekenntnis ab zu dem unumſtöß-
lichen Willen der deutſchen Staatsführung,
vor keiner Macht der Welt zu kapitulieren
und unterſtrich noch einmal den fanatiſchen
Glauben des ganzen deutſchen Volkes an den
Enöſteg. Dieſer werde den Beweis erbrin
gen, daß das nationalſozialiſtiſche Deutſch
land unüberwindbar iſt. Die Leiſtungen und
das Erbe von 30 Generationen iſt für uns
Lebende Verpflichtung, hierin ſehen wir die
Sendung unſeres Volkes. Die Worte des
Gauleiters klangen nach in kurzen Dankes
äußerungen des Vertreters des Auslands
amtes der Dozentenſchaft Berlin, Dr. Scherer,
der zum Ausdruck brachte, daß das Geſe-
hene, Erlebte und Gehörte ſicherlich auf
fruchtbaren Boden gefallen ſei. Einige
Stunden der Kameradſchaft ſchloffen ſich an
und verſtärkten das Gefühl des Beſchauers,
auf die Leiſtungen der deutſchen Heimat im
Kriege ſtolz ſein zu dürfen und das Erreichte
als Verpflichtung zu Weiterem ans

Peſtalozzi in neuer Sicht
Der Dozent an der Univerſität Leipzig Dr. phil.

habil. Herbert Schoenebaum, der gegenwärtig be
deutendſte Peſtalozziforſcher, ſprach geſtern vor einem
ſtark intereſſierten Kreis von Erziehern, Fach
pädagogen und Eltern über das Thema „Peſtalozzi
in neuer Sicht“. Der Vortragende ging zuerſt auf die
bisherige PeſtalozziForſchung ein. Da bisher noch
nicht das geſamte Werk Peſtalozzis vorlag, mußte
ſie unzulänglich ſein. Die neue wiſſenſchaftliche Aus
gabe und die Arbeiten zu deren Vorbereitung ermög
lichen aber ſchon jetzt eine neue Sicht. Der Redner,
der ſelbſt an dieſer großen Ausgabe beteiligt iſt,
lenkte nun den Blick auf das Erbe, das Peſtalozzi
vorfand, und zeichnete ein klares Bild des Weſens
und Denkens dieſes großen Pädagogen. Schoene
baum deutete Peſtalozzis Werk als entſtanden aus
den vielfältigen Anlagen dieſer ſeltenen Perſönlich
keit. Die „Methode“ Peſtalozzis zeigte er in ihren
drei Formen, der intellektuellen, der phyſiſchen und
der ſittlichen Elementarbildung, auf und kennzeich
nete ſie als das Bemühen, „Den Menſchen ſelbſt in
ſich ſelbſt finden zu machen“. Er kennzeichnete Peſta
lozzi als den großen Künder der Menſchennatur,

Koffer geliehen bekommen, um die notwendigſten deren Sinn es iſt, ſich naturgemäß zu entwickeln und
Sachen für den Luftſchutzkeller darin aufzubewahren.
Unter Mitnahme dieſes nur geliehenen Koffers ver
ſchwand Elli am 24. Auguſt, nachdem ſie erſt noch
ein Paar Halbſchuhe ihrer Schwägerin aus einem
un verſchloſſenen Schrank und aus der im Schlaf
zimmer abgelegten Handtaſche der Schwägerin 30
Reichsmark in bar und eine Fettkarte, eine Brot
karte und zwei Seifenkarten entwendet hatte. Schon
am 28. Auguſt hatte die Vergnügungsfahrt ein Ende,
und Elli wurde in Haft genommen. Bei der geſtrigen
Verhandlung vor dem halliſchen Richter war das
Mädchen wenigſtens ſo vernünftig, ein offenes Ge
ſtändnis abzulegen, weshalb ihr noch einmal mil-
dernde Umſtände zugebilligt wurden. Sie wurde
wegen fortgeſetzten Diebſtahls im Rückfall, ferner
wegen Unterſchlagung und wegen Arbeitsvertrags
bruchs zu insgeſamt einem Jahr und zwei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Tylophon und Rhythmus
Kurt Engel, der ſchon zu wiederholten Malen in

Halle war, ſpielte am Freitag in einer KdF.Ver
anſtaltung mit ſeinen ſechs Soliſten im Stadtſchützen
haus. Er verſtand es auch diesmal, durch ſeine Be
weglichkeit und ſein Temperament nicht nur auf
dem Xylvphon das Publikum glänzend zu unter
halten. Das Progtamm, das er mit ſeiner Kapelle
aufſpielte, bewegte ſich, wie das bei ſolchen Abenden
eine gewiſſe Vorausſetzung iſt, im Fahrwaſſer des
allzubeliebten Schlagers. Daß Kurt Engel auf ſeinem
Inſtrument eine große Virtuoſität beſitzt, ſei er
neut feſtgeſtellt. Die Zuhörer, die ſich ſogar durch
Mitſingen an den muſikaliſchen Darbietungen be
teiligen durften, waren bald in launiger Stimmung
und bezeugten das durch lebhaften Beifall.

Curt Sanke
Sonderſtempel zur Einweihung des deutſchen

Goldſchmiedehauſes in Hanau. Zum Erinnerungs
tag der Einweihung des deutſchen Goldſchmiede
hauſes wird am 18. Oktober 1943 beim Poſtamt in
Hanau ein Sonderſtempel verwendet mit der Jn
ſchrift „Jahrestag der Einweihung des deutſchen
Goldſchmiedehauſes“ und einer Abbildung des Gold
ſchmiedehauſes.

zu entfalten. Daß er ſich gemäß ſeiner Natur ent
wickeln kann und ſoll, iſt das höchſte Recht des
Menſchen. Damit nimmt Peſtalozzi das Thema aller
großen Deutſchen auf: die Aktivität des Menſchen in

den Mittelpunkt ſeines Wirkens zu rücken. Dr.Schoenebaum belegte ſeine Ausführungen durch
Worte Peſtalozzis, die zum Teil bisher unbekannten
Schriften entnommen waren. Die Hörer wurden zu
einem eindrucksvollen Erlebnis dieſes großen Klaſſi
kers der Erziehung geführt, deſſen 200. Geburtstag
im Januar 1946 uns bevorſteht.

Die Partei ſpricht!
Für Sonntag, den 17. Oktober, ſind folgende Ver

ſammlungen feſtgeſetzt: 10.30 Uhr, Thalia: Orts-
gruppen Viktoriaplatz, Friedrichplatz, Giebichenſtein.
Redner: Kreisleiter Dohmgoergen. Ebenfalls am
Sonntag, 10.30 Uhr, Steintor-Variet6: Ortsgruppen
Berliner Straße, Kaiſerplatz, Paulusring, Roßplatz,
Steintor. Redner: Gaupropagandaleiter Th. Weiſe.
Am gleichen Tage, 10.30 Uhr, Stadtſchützenhaus:
Ortsgruppen Hofjäger, Leipziger Turm, Pfänner
höhe, Thielenplatz. Redner: Reichsredner W. Koch.

10.30 Uhr, Haus an der Moritzburg: Orts gruppen
Glaucha, Univerſität. Redner: Reichseinſatzredner
Rich. Meyer, Stendal. 11.00 Uhr, Capitol Orts-
gruppen Bergmannstroſt, Leuchtturm. Redner:
Reichsredner Dr. W. Frielingsdorf. 10.30 Uhr,
Ringtheater: Ortsgruppen Franckeplatz, Freiimfelde
Ranniſcher Platz. Redner Reichsredner A. Dill
Weimar. 10.30 Uhr, Blindenanſtalt: OrtsgruppenPaul Berck, Vogelweide. Redner: Gauredner Max
Pfefferlein, Nürnberg. 10.30 Uhr Stadtſchützen
haus (unterer Saal Ortsgruppen Waſſerturm Süd
Geſundbrunnen, Johannesplatz.
redner R. Haake, Leipzig.

RUNDFVNK Von wo
Reichsprogramm: 10.10 Ein „poetiſcher Spaziergang“

mit beſchwingten Weiſen; 11.30 Bunte Konzertklänge;
16.00 Was ſich Soldaten wünſchen; 18.00 Konzert der
Münchener Philharmoniker: 20.15 „Vorhang auf

Deutſchinndſender: 9.00 Unterhaltungsmuſik; 10.10 Vom
großen Vaterland; 18.00 Komponiſten im Waffenrockz
20.15 Muſikaliſche Koſtbarkeiten 21.00 Konzertmuſik.

e

Redner: Reichs
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Aus cler Wirfschaft

Preiseinſtufung des Glaſerhandwerks. Der Ober
präſident der Provinz Sachſen Preisbildungsſtelle
für die Provinz Sachſen und das Land Anhalt
hat eine Preisgruppeneinſtufung im Glaſerhandwerk
angeordnet. Zur Preisgruppe II der Anordnung
des Reichskommiſſars für die Preisbildung über die
Preisbildung im Glaſerhandwerk gehören die Stadt
kreiſe Magdeburg, Erfurt, Halle, Merſeburg und
Naumburg und die Landkreiſe Bitterfeld, Delitzſch,
Querfurt, Saalkreis, Schweinitz Torgau, Lieben-
werda, Merſeburg ſowie die Gemeinden Teuchern,
Theißen, Hohenmölſen mit dem Landkreis Weißen
fels, und die Stadtkreiſe Deſſau, Köthen, Bernburg
und Zerbſt. Zur Preisgruppe I der erwähnten An
ordnung gehören ſämtliche übrigen Städte und Ort
ſchaften innerhalb der Provinz Sachſen und des
Landes Anhalt.

Förderung der Leiſtung ausländiſcher Arbeiter.
Her umfaſſende Einſatz fremdvölkiſcher Arbeitskräfte
in deutſchen Betrieben macht es im Hinblick auf die

gebotene weitere Leiſtungsſteigerung erforderlich, auch
jeden einzelnen Ausländer an den Arbeitsplatz zu
bringen, der ſeinen Fähigkeiten und Kenntniſſen ent
ſpricht. Ueber eine grobe Ausleſe hinaus die Fehl-
beſetzungen von Arbeitsplätzen möglichſt verhindert.
iſt eine umfaſſende Anlernung und darüber hinaus
eine fachliche Förderung notwendig. Die Deutſche

deshalb dazu übergegangen, nun
auch ausländiſche Lehrgruppen zu errichten, die nach
dem Prinzip der Selbſtverwaltung arbeiten. So wer
den jetzt in allen Gauen fachliche Leiſtungsertüchti
gungswerke der franzöſiſchen Arbeiter in Deutſchland
ihre Arbeit aufnehmen, Den tüchtigen und leiſtungs
freudigen Franzoſen wird dadurch die Möglichkeit
gegeben, als Fiihrungskräfte in Gruppen und Ko
lonnen franzöſiſcher Arbeiter eingeſetzt zu werden.
Auch fremdvölkiſchen Jugendlichen ſoll eine Berufs
gusbildung in deutſchen Betrieben vermittelt werden,
ſoweit es ſich um befreundete und artverwandte
Nationen mit Gegenſeitigkeitsprinzip handelt.

Der Preis des beſchlagnahmten Baueiſens. Nach
dem die Reichsſtelle für Eiſen und Metalle die Vor
ſchriften über die Beſchlagnahme und Verwertung
der Beſtände an Baueiſen neu zuſammengefaßt hatte,
erläßt nun der Generalbevollmächtigte für die Rege
lung der Bauwirtſchaft Richtlinien für die Vergütung
des veſchlaanahmteſt Materials und der dabei ent
ſtehenden Nebenkoſten. Der neue Empfänger hat dem
bisherigen Eigentümer für unbearbeitetes Baueiſen
den Werkpreis, die Werküberpreiſe ſowie die Fracht
vom Ort der Frachtgrundlage bis zur Empfangs
ſtation des bisherigen Eigentümers einſchließlich
Frachtausgleich Oſt zu vergüten. Rabattſätze, die der
bisherige Eigentümer erhalten hat, ſind zugunſten
des neuen Abnehmers zu berückſichtigen. Für Ab
fuhr und Aufladen durch den bisherigen Beſitzer ſind
Pauſchſätze feſtgeſetzt worden. Aufwendungen für die
Verarbeitung des Eiſens muß der Abnehmer gegen

eis vhne Verdienſtaufſchlag erſtatten.
Städtiſche Elektrizitätswerke Artern AG. Die

Städtiſche Elektrizitätswerke Artern AG. gibt be
kannt, daß die Betriebsführung auf Grund des
Führererkaſſes vom 6. Auguſt und der Anordnung

Generalinſpektors für Waſſer und Energie ab
November bis ſechs Monate nach Beendigung des

Krieges auf die Landelektrizität G. m. b. H. Ueber
landwerk Bretleben übergeht.

Waſſerſtandsnachrichten
Woſſerſtraßtendirektion Magdeburg vom 15. Oktober 1943.

des

Saale F. W. F. W.Grochhtz 156 2 Wittenberg 170 6
Trothe 132 2 Roßlau 113 2Bernbug 74 2 Aken 115 3Calbe Bl Barby 113* 1Calbe UP. 188 2 Magdeburg 103 1Crizehne 194 3 Tangermünde 1599 1Düben (M.) 18 4 Wittenberge 123 2
Elbe LenzenLeitmeritz 247 6 Dömitz 724 3uſſig 132 Darchau 153 3den 75 1 Hohnſtorf 48119 10

Blick in die Welt
„Bernſtein-Jnvaſion“ auf Hiddenſee

Fauſtgroße Stücke keine Seltenheit Das Meer wirft Schätze an den Strand

Weſtlich von Rügen liegt die langgeſtreckte Jnſel
Hiddenſee, die mit der Fährinſel und dem Gänſe
werder ein Gebiet von 18,6 Quadratkilometer um
faßt. Das Eiland wurde nicht nur durch einen
prachtvollen Goldſchatz aus der Wikingerzeit, der
1872 während einer Sturmflut dort angetrieben
wurde, ſondern auch als Vogelparadies im ganzen
Reich bekannt. In den letzten Wochen wurde dort
Bernſtein in großen Mengen an den flachen Strand
geworfen. Es befanden ſich darunter fauſtgroße
Stücke im Gewicht von rund hundertfünfzig Gramm

Der Bernſtein, auch „deutſches Gold“ genannt, ge
hört zu den älteſten Kulturgütern der Menſchheit,
wie Funde aus dem griechiſchen Altertum und ſelbſt
der Steinzeit beweiſen. Urſprünglich war das Auf
leſen des vom Meer ausgeworfegen koſtbaren gelben
Erdharzes jedermann erlaubt. Erſt die Biſchöfe er
kannten darin ein geeignetes Beſteuerungsobjekt und
eine ſehr ergiebige Einnahmequelle. Die älteſte Ur
kunde hierfür datiert von 1264. Die deutſchen
Ordensritter beuteten das wertvolle Harz ſchon in
großem Maßſtabe aus und gaben es an Bernſtein

liche Arbeit

dreherJnnungen ab, die ſich um 1300 in Lübeck, 1450
in Danzig, Kolberg und Stolp, 1500 in Elbing und
1640 in Königsberg bildeten. Frankfurt a. M., Köln,
Nürnberg und Venedig waren damals Haupthandels-
plätze auf dieſem Gebiet. Später wurden Bernſtein
gerichte gegen Unterſchlagungen eingeſetzt, und die
Küſtenbewohner mußten den „Bernſteineid“ ſchwören.
Als Entſchädigung für die anſtrengende und gefähx

h des Harzſchöpfens aus dem Meer er
hielten ſie damals lediglich das Salz für ihr Fiſcherei
gewerbe.

Das wahrſcheinlich größte Stück Bernſtein, das
jemals gefunden wurde, befindet ſich in Berlin. Es
wiegt 6750 Gramm. In der Gegend von Palmnicken
im Samland wurden in einer einzigen ſtürmiſchen
Herbſtnacht des Jahres 1862 zweitauſend Kilo Bern
ſtein gewonnen. Es iſt erſtaunlich, welche vielſeitigen
Verwendungsmöglichkeiten das „deutſche Gold“ be
ſitzt. Man verarbeitet es nicht nur zu den ver
ſchiedenſten Schmuckſtücken, ſondern auch zu Pfeifen
oder Zigarrenſpitzen. Schon im vorigen Jahrhundert
beſtand in Deutſchland auf dieſem Gebiet eine hoch
entwickelte Jnduſtrie.

Der Zaunkönig als blinder Paſſagier.
Goldhähnchen
päiſche Vogel.

ni Nächſt demiſt der Zaunkönig der kleinſte eurp
Sein Gewicht von höchſtens 8 bis 9

Gramm ermöglicht es ihm, gelegentlich eine Rolle
zu ſpielen, die man im Tierreich nicht vermutet
hätte. Während der Zaunkönig in Deutſchland Strich
und Standvogel iſt, erweiſt er ſich in den ſkandi
naviſchen Ländern als Zugvogel. Und wenn er im
Herbſt gen Süden zieht, ſucht er ſich ein zuverläſſiges
„„Flugzeug“ aus, das ihm eine müheloſe und be
queme Reiſe ermöglicht. Als „blinder Paſſagier“
richtet er ſich häufig im Gefieder einer Eule wohn
lich ein und legt große Strecken auf dem Rücken
ſeines Wirtes zurück, der entweder davon keine Notiz
nimmt oder den Begleiter als Annehmlichkeit emp
findet.

41 Wagen gingen über das Kind hinweg. Jn der
mittelnoxwegiſchen Ortſchaft Meragker mußte ein
Eiſenbgßnangeſtellter mit anſehen, wie ſeine einein
halbjährige Tochter von einem Zug überfahren
wurde. Das Kind hatte ſich in einem unbewachten
Augenblick auf die Gleiſe begeben und wurde von
ſeinem Vater zu ſpät bemerkt, um noch vor dem
heranbrauſenden Zug in Sicherheit gebracht werden

zu können. Als der 41 Wagen zählende Zug vorüber
war, konnte der Vater mit großer Freude feſtſtellen,
daß ſeine kleine Tochter, die er zwiſchen den Gleiſen
liegend auffand, völlig unverſehrt geblieben war.

Kinder ſpielten „Bajonettangriff“. Jn Neumarkt
in Ungarn hatten ein Zwölfjähriger und ein Sieben
jähriger an ihre Holzgewehre ſcharfe Meſſer mit
Bindfaden befeſtigt, um auf dieſe Weiſe „Bajonette“
zu haben. Sie fochten damit gegeneinander. Jn der
Hitze des Gefechts ſtieß der Siebenjährige ſeinem
größeren Spielgefährten plötzlich das Meſſer in die
Bruſt. Der Getroffene wurde in ein Krankenhaus
gebracht, wo er zwiſchen Tod und Leben ſchwebt.

Die Ueberſchwemmungsſchäden und Hungersnot
in Honan. Die durch die Ueberſchwemmungen des
Gelben Fluſſes in der Provinz Honan verurſachten
Schäden ſind rieſengroß. Die Notlage der ſeit Ende
des letzten Jahres hungerleidenden Bevölkerung
großer Teile der Provinz habe ſich weiter ver
ſchlimmert, teilte ein Sprecher Tſchungkings mit.
Nach Meldungen aus den Ueberſchwemmungsgebieten
ſeien 60 000 Häuſer zerſtört worden, 200 000 Per
ſonen ſeien der Hochflut zum Opfer gefallen.

Aus Gau und Reich

Laucha. (Wieder Fiſchſterben in der
Un ſtrut Auch in dieſem Jahre wurde in der
Unſtrut ein außerordentlich ſtarkes Fiſchſterben be
obachtet, deſſen Urſache noch nicht einwandfrei feſt
geſtellt werden konnte. Zweifellos haben auch hier
Jnduſtrieabwäſſer ihre verheerende Wirkung aus
geübt.

Magdeburg. (Ein Apfel wiegtüber ein
Pfun d.) Aepfel von beſonderer Größe wurden in
einem Garten in Zieſar im Kreis Jerichow I ge
erntet. Das beſte dieſer Prachtexemplare wog 535
Gramm. Ein zweiter Apfel hatte ein Gewicht von
425, ein dritter von 400 Gramm.

Berlin. (Gewohnheitsverbrecher zum
Tode verurteilt.) Ein gemeingefährlicher Ver
brecher ſtand in der Perſon des 52fährigen Walter
Liedel vor dem Sondergericht IV. Landgericht Ber
lin. L. iſt wegen Betruges in 23 Fällen 1933 zu
G Jahren Gefängnis verurteilt worden. Nach
Verbüßung der Strafe ſetzte er ſein altes Treiben
wieder fort und wurde 1941 wegen Betruges in
zehn Fällen zu zwei Jahren Gefängnis vérurteilt.
Aber ſchon wenige Tage nach ſeiner Entlaſſung zeigte
er, daß ihn auch die zweite Strafe nicht gebeſſert

hatte. Statt zu arbeiten, legte er ſich wieder auf
Betrügereien. Insbeſondere betrieb er den Dar
lehns- und Heiratsſchwindel. Er wurde als rück
fälliger Betrüger und als unverbeſſerlicher Gewohn
heitsverbrecher zum Tode verurteilt. Das Urteil iſt
bereits vollſtreckt worden. w

Bochum. (Jn voller Fahrt zuſammen
geprallt.) Auf der Strecke Bochum--Hattingen
ſtießen zwei Straßenbahnzüge in voller Fahrt zu
ſammen. Beide Züge wurden zertrümmert. Der
Fahrer des einen Zuges wurde getötet, zahlreiche
Fahrgäſte erlitten ſchwere Verletzungen

Landau. (Von Gärgaſen getötet Ein
Winzer aus Böchingen arbeitete in einem Wein-
keller, wo die Erträge aus der diesjährigen Ernte
lagen. Durch die Gärgaſe wurde er betäubt und
konnte nur noch als Leiche geborgen werden.

Troppau. (Kin der öffneten den Gas
hahn.) Eine Mutter hatte ihre drei Kinder im
Alter von zwei, vier und acht Jahren allein zu Hauſe
gelaſſen, ohne die Leuchtgaszuleitung ordentlich ab
zuſperren. Eins der Kinder muß den Gashahn ge
öffnet haben; denn als die Mutter zurückkehrte, fand
ſie alle drei Kinder in der gasgefüllten Küche be
wußtlos. Die zwei jüngeren, zwei Jungen, ſtarben
ſofort nach Einlieferung ins Krankenhaus, das acht

Turnen Sport Spiel
Von den Hockeyfeldern. Am kommenden Sonntag

ſind auf den halliſchen Hockeyfeldern folgende Begeg
nungen vorgeſehen: 9 Uhr Zooplatz Halle 96 Frauen
gegen SV 99 Merſeburg Frauen, 10.30 Uhr Ziegel-
wieſe RotWeiß Halle Männer gegen Leung Männer.
Die Nachwuchsſchulung wird gerade unter den er
ſchwerten Kriegsverhältniſſen energiſch gefördert. So
findet vom 27 bis 31. Oktober ein Reichslehrgang
für künftige Uebungsleiterinnen unter Leitung der
Reichsfachamtslehrerin Frau Thouret in Leipzig
ſtatt. Vom 1. bis 5. November vereinigt das
BDM.-Gebiet Mittelland die Nachwuchsſpielerinnen
aus ſämtlichen BDM. Mannſchaften zum Lehrgang
in Bad Blankenburg (Thür.

Das Reichsfachamt Schilauf hat beſtimmt, daß
alpine Wettbewerbe, alſo Abfahrts- und Torlauf,
nur in ſolchen Gegenden abzuhalten ſind, in denen
die hierfür natürlichen Vorausſetzungen auch tatſäch
lich gegeben ſind. Dabei ſoll ein ſtrenger Maßſtab
im Sinne der Lenkung zum bodenſtändigen Schi
lauf angelegt werden. Eine Maßnahme, die ſich
wiederum völlig mit den militäriſchen Forderungen
deckt. Die übertriebene Durchführung alpiner Wett
bewerbe in den Mittelgebirgen ſoll in erſter Linie
geſtoppt werden. Mehr denn je ſoll gerade hier der
Langlauf gefördert werden.

Zwei Jahrzehnte betreut Trainer George Arnull
den Rennſtall des Geſtüts Schlenderhan. Dieſe. 20
Jahre ſind zugleich ein ſtolzes Kapitel deutſcher
Renngeſchichte, ſind doch aus der Hand des erfolg
reichen Trainers Arnull ſo bekannte Vollblüter wie
Weißdorn, Maj Jong, Oleander, Sturmvogel, Orgel
ton, Weht Dich, Schwarzgold, Magnat, Allgäu, Sa
murai uſw. hervorgegangen. Das Geſtüt Schlender-
han verdankt Trainer Arnull nicht zuletzt, daß es
elfmal an der Spitze der gewinnreichſten Ställe ſtand.

Den erſten Hallenſtart taten die däniſchen Schwim
merinnen in Kopenhagen. Dabei blieben die erzielten
Zeiten etwas hinter den Erwartungen zurück. So
gewann Jnge Sörenſen die 200-Meter-Bruſtſtrecke
ſchon in 3:10,3 und Grete Tilda Jörgenſen das 100-
Meter-Rückenſchwimmen in 1:21,3. Kirſten Ove
Peterſen ſchlug über 100 Meter Kraul in 1:09,4 an.

Mit Liebe gepackt
Nun ober die oufgewendete Sorgfoft nicht durch
nochlässigeverpockung gefährdenl Dos Päckcheo

hot einen weiten Weg vor sich Ferner: Absoricder
nicht vergessent Unzusfellbore Feldpostsen

dungen ohne Absender werden vernichtet oder
oſs liebesg oben verteiltl Undschließlich: Streich-

hölzer, mit enzin geföllte Feuerzeuge oder äha-
ſche fevergefährliche Gegenstände dörfen in
Päckchen oder Poketen überhauptnichtversandht

werden! Sie könnten durch Selbstentzündung
rohliose Postsendungen ver

W gichtent Die Mißochtung
dieses Verbotes ist desholb
strafbar.

jährige Mädchen ſchwebt in Lebensgefahr.
Z

VERKAUFE VERMIEFTUNGEN
Biete in Weißenfels große 3-Zim.-

Wohnung, Speisekam., Korridor,
Bad, Boden u. Keller; suche in

Acuarium, gr. mit Fischen, 75.--, Zimmer, großes, mwöbliertes, Nähe
ohne Wäsche undohne Bedienung, zum 1. 11. zu 2 gr. sonnige Zimmer, Küche und

Anfrage erbeten unt.
2 1722 an MNZ.

zu verk. Angeb. KI 10417 MNZ. Universität,
1 Bettstello m. Aufl. 30, ohnefl. 20, Funke. Franckesche

Stiktungen, L.-S.- Haus.
Da.-Sohuhe (38) 8.-, Stegtiseh 15,-.

vermieten,

Haſie kleine 3-Zimmer-Wohnung.
Angebote unter W 3353 an MNZ.

Zubehör (Süden); suche 3-4Zimmer- Wohnung (Süden). An-

Angebote W. 3462 an ANZ- MIETGESUCHE
gebote unter W 3297 an AN2Z.

E. Piätte 8. Schnapprollo 100 br.
15, Angebote Kl. 10407 MNZ. Suche

Foto mit Platten u. Stativ 60, 3De wennisschläger 15, Angeb
W 3459 an MNZ.

Frauenikcieid (48). warm. 50, An
gebote Il 10464 an MNZ.

ſaschmaschinen 5,. Große
kerstraße 4

Ingebote Ki 10322 an MNZ.
Kinderbett 10. 2u verkaufen.

Angebote Ki 10424 an ANZ.
Kingerbettstelle 15. 3 P. Kinder-

schuhe Gr. 20. 9. Kinder wäsche
und Stricksaghen 12. Angeb.
W 3461 an MNZ.

gelegenh. erw.

gutes, en eZimmer in gutem Hause aueh Ab Sonntag st sehwere,Stadtrand. Regierungsrat Kasten, a steben ne gern
Gauarbeitsamt. i

Regierungsheamter sucht ab sofort,

evtl. rn en e nmer (evtl. auch Wohn- u. Schlaf- i zrseon, u.ar r o8 zimmer). Angeb. Z 1706 an MNZ. Kühe ung Esrzen. hoehtr. m
Harmonikabett 28.-- zu verkaufen. Möb. Zimmer heizb. m. 2 Betten

in Landsberg od. Halle sof. ge-
sucht. Digene Bettwäsche. Koch-

Bauſüro Siemens Halske. Ruf
Wählamt Landsberg

Eagerraum zum Unterstellen einer
Ladeneinrichtung

TIERMARKT

ü. frischmeikende Kühse
sowie hochtr. Kalben u. Zucht-
färsen z. Verkauf. Alvert Beyer,
Schkeuditz,. Fernruf 369.

ochtr.Am Steintor. ber

neu
melkend. verkauft in groß. Aus-
Wahl Rudolf Zimmermann, Halle
(S.). Freiimfelder Str. 7, Fern-

z ruf 337 17.Ang. an Dudeek. Bulſenkalh, erstkl., von eingetrag.
Herdbuchkub u. eingetr. Bullen
mit best. Abstammung abzugeb.
Gurf Kreime, Reideburg, Fern-
rul 282 95.

bei Halle.
schnellstens

Mat ür Stuhen wagen 15, 4e P. II. Gerane u ereeereer Gehe ab W a eoffizi s 75 (30,- For u t egen nodeländer unghuhn.ort (30,). Northe, ges Hall. Kohlen u. Brikett- u 331 77
e Kontor Sehmiedstraße 4, Vern- 4 tal. Jungh., Mon. gegen

TAuUSCHGESUCHE Lagerraum-
Angora-Puſlover (44), weiß. lange

Aermel, 70, gegen Herren- zurPullover od. Jacſe, Ig. Kexmel.
Ang. unt. Kl 10271 an MNZ.

Burschenschuhe (37) 1
0. 41 z. fausch. Ang. Kl 10223M

Da -Sportschuhe, schw., Leder. 20.
abs. o. halb 38. Ki 10234 MNZ.

Eidechsenlederschuhe (37). 25, zu
tausch. geg. Sohahe (37 mögl.
Kenabs., Ang. R 10262 MNZ. Angestellte

ruf 337 62 und 259 14.
Größere 1Tagerräume mit od. ohne Gleis: Schäferhund m.

anschluß möglichst ab
Ein lagerung vone a e gesuehtAng. Z7 1665 MNZ. idogO. geg. 40 Dauermieter sucht möbl. Zimmer. Bulldogge,

z Wäsche wird gestellt.W. 3344 an MNZ-
(39), geg. gute D.-Schuhe, Block- Untersteillmögſichielt in Lager od

Keller in Umgebung von
gesueht. Angebote Z 1675 MNZ.

Mahl. Zimmer für einige Kaufm.
und Ingenienurs in poxterrier 25, zu verk. Ruf 484 02

Schlachth. od. dergl. zu tauschen
gesucht. Wansleben, Seestr. 33.

Ahnentafel, 2 J.
zu Vverkf. Otto Mai. Petersberg
bei Halle (S.) 26a.Wachhund, größerer, scharf, mögl.

zu kaufen gesucht.
Frau Tiselotte Tittel. Lieskau
Ortsteii Waldheil über Halle/S.

Stichei haariger Fox oder Dackel,
jüngerer, rassexein, womögl. m.
Stammbaum. sofort zu kaufen
gesucht. Seriba, Kaiserplatz 19,
Ruf 239 88.

trogkene

sofort
Dnter

Angebote

Halle

ſie oder näherer Umgebung,H.-Rad 90, gegen Plattenspiel- Ha tschrank, zahſe zu. Liech, Land- Weeeis u. el et re GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
wehrstraße 10. V. 3 Tr.

Abendkleid und Brautschleier zu
kaufen gesucht. Angebote anter
Kl. 10285 an MNZ.

Alcku und Batterie gesucht. An
gobote W. 3338 an MNZ.

Anzug, gebr., auch Mantel. Größe
46. gesucht. Kugebote unter Kl
10294 an ANZ.

Lagerplatz,
Wenn

Geh. ig ges Kl 10527 A.
güterh., ges. Ang. W. 3364 ANZ.

Acuarien, 2 kleinere dringend zu
kaufen gesveht. R. Aagdeburg, stelen sowie

a en h niebt Beding.anschluß (jedoch nie eding.),S olrhan ding of. gesveht. Einlagern Kartoffeln u. Rüben?
Angebote erb. u. 2 1631 an ANZ.

Junger Medlziner mit Kran sucht
Anzug u. ebergangsmantel Gr. 75 Zum 15. Nor. zwei mäbl. Zippwer.

r Angebote Ki 10278 an MNZ.Anzug u. Winterwantel. Gr. 1.74. Gr. industriewerk in Halle Lueht
ständig für seine Gefolgschafts-
mitglieder möbl. Zimwer, Schlafe

leere Zimwwer mit

Hrn n s s Winterkartoffelversorgung Ortstei
KAUFGESVCHE 2 leere Zimmer od. kl. Wohnung,evti. teiimöbi. von alleinstehend.

Frau bald gesucht. Angebote u.
W 3314 an MANZ.

außerhalb der Stadt,

Kröllwitz: Sonnabend Von 9 bis
14 Uhr folgende Straßen: Dölauer
Straße und Kröllwitzer StraßePs werden nur die Anwohner
der aufgerufenen Straßen belie-
fert. Säcke sind mitzubringenpit Gleis-F Hermann Bernstein.evtl.

Dann „Karsan“ nicht vergessen-
Sie halten sich besser und der
Geschwack leidet nicht. MaxKrug. Fachsamenhadl., Markt 16.

Zzerbrochene Gläser machen eine
Briſle nicht wertlos. Der Augen-
optiker ersetzt sie gern durch
Auer-Neophan-Gläser. Sie besitzen dann eine wertvolle und

Walter-Steinbach-Straße 12 Kücehbenbenutzung. Rilangebeote ein unBilcherregal, großes, zu kaufen mit Preisangab. u. Z 1528 N. stets zuverlässige ar entrong
gesueht. Möller. Hindenburg- Blendschutzbrille- Lassen Sieihm aber etwas Zeit, dennſtraße 35. Ruf 266 08. WorHNunNGSsTAUS CH Neophangläser sind nicht immer

toten e sofort Ueferbar. Auer-Neophanguterhs s ister, 2 han,er et F- r Stube, Kammer u. Küehe (Zoo) 9as farbentrene KontrastreicheDeschuhe Gr. 42 u. Kinderstubl Kaninohenhaltg. gestatt., gegen Biendäschutz Glas. Auergesell-
dring. ges. Ang. W 3339 MNZ. gleiche im Norden zu tauschen sehaft A. S.

D. Sikunkskragen gesucht. Angeb.
unter P. W 3345 an ANZ.

D.- Fahrrad oder Bereifung, eytl.
auch defekt. von Kkinderreicherſ geboteamilie gesucht. agebote unt. Biete 1
3

Du 10338 an ANZ.
Pullover oder Trainingsanzug für

4jähr. ges. Ang. KI 10 332 ANZ. tauschen.

3 Zimmer u. Küche (Friedrichstr.).
suche 2 Zimmer u. Küehe. An-

unter W
leeres Zimmer.

(Kauswannsarbeiten), suche gl.
auch ohne Hausmannsarbeit zu

Ang. KI 10818 MNZ.

gesucht. Angeb. W 3352 an MANZ. Stempel u. Schlider vom bekannt
Fachgeseh. Stempel Pfanfsob
nur Kövigstr 93 (neb. Apotheke

3365 an MNZ. des Waisenhauses).
mietefrei Ceim, für Holz und Papjfer verwendbar. bezugscheinfrei, Uefert

Stroemer-Schomers, Obem. Vabr.
Wesseling-Köln, gegr. 1888.

Ufa, Kitterhaus,
Ein Wien -Vilm
Heinr. GeorgeVERANSTALTUNGEN

Stadttheater. Heute. Sonnabend,
15--17.30 Uhr. Geschlossene Vor-
ſtellung der Ha. 19 21.30 Uhr des
„Higoletto“. Oper Von G. Verd. Sehatten und

Thalia-Theater, Geiststr, Linien 3

die Ereignisse

vor Beginn im Thalia- Theater.
Wochenspfelpian des Stadttheaters Ufa, Ritterhaus.

S0., 17. Okt. 15.30 Uhr: Wenn 10.45 Uhr. Kass
der Hahn kräbt“; 19 Uhr; „Die KulturfilmPrntebraut Mo., 18. Okt. Ball19 Vhr: „„Rigoletto“. Di., 19 in
Uhr: „Emiſia Galotti“ (2. Vorst. wärohenbaftDienstag-Stammkart. C). Ai., Insel Bali. Bi
20. Okt. 19 Vhr: „Der goldneDHoleh“ (2. Vorstellg. Mittwoch-
Stammkarten O). Do, 21. OKt.,
19 Vhr: „Carmwen“. Fr., 22. Okt.

dem Zauber.

der einmal dietäglich 19 Uhr „Kultivlertes tags vergessen
Varieté“, 2 Braminos, rauschende
Musik am Wasserfall, RomeosWunderhunde. TIona
3 Gondy, Equilibristen; MargaGaré. die schlesische Nachtigall;
Ursus. der isländische Bär;
Stupsy und Stupsy, die lustigen
Steptänzer; Paul Beckers; Predy
Zay, der weltberühmte Jongleur
auf dem Einrad; Carl Leopold,der „König der Alpenjodler““;
Teddy Striok, die größte Pariser
IMusionsschau; 2 Berty Borrest,
der beste Luft-Pereh-Akt derGegenwart; s Rollings, der Roll-
schuh-Tempo-Akt; ERàuy, Edy und
Co. „FröhlicherVerstand“. Des großen Erfolges
wegen prolongiert: Paul Beckers,
Alex Stamer in ihrem Sketeh

„Sio waren sech
französischer

schauer von d
letzten

undurehseich
dazwischen ein

6.45 Uhr.
Der scharwante

geschiechte, die

von 10-12 und 14——20 Uhr je-

noch vorhanden. Jannings inUt u n W„Die Gattin.“ Bin Ufa-Film mit jeJenny Jugo, Willy Fritseh, h
Viktor Staal u. a. Das ist wohl cCapitol,die scharmanteste Komödie seit Cauenest

Vormittags 11langem. Wären alle Frauen wie adiese wunderbare Gattin Jenny ter W
e er er Sugt chenvorstellungKeine Funggesellen mehr. Tägl.

ab 60 Pf. Vory. Sonnabend 11-12. 1 breoht Schoenhb

einer großartigen Schau
Wiener Gestern aus

dramatischen drei Tage hberauf,
die das Ende des Menschen und

Vorverkauf 11--12 Uhr.

i ine Wer südet
eine er sesExpeditionsfim von der 7.00 Uhr.

Bindringlichkeit und bezwingen-

voller Motive wechsselt in bunter
Folge. Wochenschau-

1.45, e t u ts gelassen. Vorverkauf II---12 rRerezog c. Gr. Viriehstrete 51. 2. Woobel

deutscher Sprache, der die Zu-

Minute inSpannung hält. Schöne Frauen

verwirrten Fäden dieses Krimi-
nalfalles überlegen
Jgal. nicht zugel. Tägl. 1.45. 410.

orverkauf 11--12 Ubr
Vnsinn' mit Sechauhurg, Gr, Steinstraße 27/28.

meriiehbeo“, Pine reizende TLiebes-

2 b 12.30 Uhr. sonntags ab 12 Uhr.
weils 7 Tage voraus. Karten Rijngtheater, Waisenhausring. Emil

Altes Herz wirdwieder jung. Jgdl. unter 14 J.

da?“ Nachmittags 3.50, 6.30 Uhr

mans u. a. in „Vom Scehlcksal
Verweht?“. VDin spann. Dschungel-
Abenteſer. Jgäl. nicht zugelass.

treten Vorverkauf f. 7.00 ab 4.30 Uhr.
u. Erscheinungen Stg. v. 11--12 f. 2.15. 4.30. 7.00.

dem Troli, Magdeburger Straße 20.
Jene Stimme des Herzens.“ in

Berlin-Film m. Marianne Hoppe,

Wien 1910.
mit Rud. Porster.
Lil Dagover. In

beschwören

u. 7. Sonntag, 18.30-—20.30 Uhr, 8 7 2 Karl Kuhl V Klöpfer.„icoiibri Komödie von Gari Bürgermeisters Dr. Karl Lueger Ankangeretten: 430 z e
Maria Vranek. Vorverkauf im beſtimmten Täglich I.45, 4.29. Sonntags 2.00, 4.30 u. 7.00 Uhr.Stadttheater. Abendkasse 1 Std. 7.05. Jugendl. üb. J4 J. zugel. Jugendliche nicht zugelassen.

To-Bu, Ammendorf. Täglich Derkleine Grenzverkehr“ wit Willy
Fritsch. Hertha Feiler u. V.
Jgdl. nicht zugel. Vorstell. 4.80

Vorverk. ab 8 Uhr.
Südsee- Casino. Heute bis Montag „Meine

Frau Teresa“. Anfang tägl. 4.30
u. 7.00 Uhr. Jgdl. keinen Zutritt.
Sonntag Jugendvorstellung: 9.00,
11.00. 1.30. 3.00 Uhr.

Preise: Zoolegischer Garten,

Morgen, Sonntag,
enöffnung 10 Uhr.

schönen
der von seltener

Eine Fülle reiz-
Haffe. Als19 Unr: Die Erntevraut (2. Vor- 9,50 bis 1.50 RA. Jugendl. über größte Sehenswürdigkeit eine

stellg. Freitag Stammkarten O) 14 J. zagel. Vorverkauf an der ſunge Giraffe, geboren am 29. 8.
Sa., 23. Okt. 15.30 Uhr Gesehlos- Theaterkasse. Veranst. Voss. 1843 hier in Halle. Sontag
sene Vorstellung Wenn der Dresden 15.30 Uhr Nachmittags- KonzertHahn kräut' 19 Uhr Die Ufa, Riebecknlatz. Woche es Görlach- Orchesters. Rin-
Hochzeit des Figaro s0. r n n e tritt zum Konzert frei.

ten e eThaiia- Theater So., 24. Oktober der frohen Laune, der tanzenden 5 m iho Ada t Vant e u S
18.30 Uhr: Kolvri Ausgelassenhbeit, des pointierten pincee s r 7 a mSteine Vater vie z1. oxt. Amt n e Hogglstz, Waſtenhauering. ebis 31. Sorgen des All- oßplatz, Waſsenhausring. VonWochentags 9 Ubr, sonntags 11.30

Uhr bis zum Rintritt der Ver-dunkelung. Wirtschaftsgruppe
Ambulantes Gewerbe.

möchte. Täglich
Jgdl. nicht zu

g. in packender, Eigenheim-Bildsehau Ferbunden
Kriminalöim ſo wit unentgeltlicher BEinzelbera-

tung der Interessenten, Sonn-er ersten bis zur abend 16. Oktober, von 14--19
Uhbr, und Sonntag 17. Okt. von
10--19 Uhr. in Halle (S.), Hotel
„Hohenzollernhof“, Hindenburg-
straße 66. Eintritt kreit Werverhindert ist, verlange Kosten-

oränet. los Aufklärungssehrift
steuerbegünstigtes Bausparen
von der Bausperkasse Deutsche
Bau-Gemeinschaft A-G., Leip-
zig O 1, Georgiring 8 b.

atemloser

tige Männer un
Detektiv, der die

Wien-Film Som-

jeden gefangen- KRAFT DURCK FREUDF
e r n nimmt. aetet Aark ans rAußerdem das volle Programm Fischer, Lotte Lang. Siegkriecauch mittwocehs. donnerstags. Breuer u. a. Jugendliche unter e nende a ie
sonnabends und sonntags um 18 Jahren haben keinen Zutritt. Hpernhaus Herlin Shariott
15.30 Ubr. Vorverkauf täglich 1.45. 410. 6.45 Uhr. Vorverk. ab Weddy, 1. Solotävzerin von der

Volksoper Berlin; Margit Symo,
Fihwschauspielerin; Käthe Mag
Tanz auf gerausehlosen Koll-
sehuhen; Hans van Beek, Spre-
cher: Herb. Fröhlich mit seinen
Solisten. Sonntag 17. Oktober,

ädter Straße Ta. 19.30 Uhr. Stadtschützenhaus.
Uhr Nse Werner groges Mitärkonzert, au i8 j ausgeführtenden i re von 2 Musikkorps des Heeres
itta e (50- Musiker), zugunsten des K.

„Sold ihr alle W. Honnerstag, 21. Oktober,

n. Anfangszeiten:
Dhr.

25. 7.05 i d Jhr. S s ü S.e en e zugel. Mir meehen e wen 19.30 Uhr. Stadtschützenhaus
erner, iktor de owa, Greten e e e Veleer, wo Weib V SoFieder zwei Märchen Fiüm- ersten Bild an versetet der Hu-

Toranetaltungen: „Dornröschen mor dieser musikalischen Film-Fußhall um die Aleisterschatft
Nach dem Märchen der Gebrüder komödie jeden Besucher in die spielen am Sonntag 15 UhrGrimm. Ferner der Kaspertimſ beste Laune. Vorverk. ab 1 Uhr. HEV Svortfreunde S S Er-
„Kasper und der Wafcdgeist,“ Oli, Steinweg 12. Tägl. 430 ung furt. Auf dem Waehkerplatz
Kinder ab 30 Pf. Hrwachseneſ 7.00 Dr. Sybille Sohmitz. Al- spielen 15 Uhr: SV Borüssiaals, Herm. Speel- l gegen LSV NMerseburg.

über
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e

Familien olneigen
e

V Unsere Adelheld ist da. In
dankbarer TVreude: Ruth Wolf
geb. Bergfeld, Wachtmstr, Otto
Wolf, 2. Z. im Osten. Halle (S.
Burgstr. 24, den 14. Okt. 1943.

V Annegret, 14. 10. 43. Die Geburt
unseres I. Kindes zeigen in
dankbarer Vreude an: Gerda
Metzner geb. Hahn, HerbertMetzner. Halle, Mittelwache 1.

Und es ist doch ein Junge! Die
glückliche Geburt eines kräfti-
gen Stammhalters, Franz-Pefer,
zeigen in dankbarer Freude an

»Marta Jansong geb. Rosentreter,
z. Z. St. -Barbara-Krankenhaus,
Franz Jansong, Pestalozzistr. 24.

V Volker. Die glückliche Geburt
ihres 2. Kriegsjungen zeigen in
dankbarer Freude an Charlotte
Winkelmann geb. Stage, Dr.
med, Fritz Winkelmann, Ober-
stabsarzt am Zentralarchiv für
Wehrmwedizin. Orossen a. O.,
Scharnhorststraße 10.

O Wir haben uns verlobt. Anne-
Ilss Eckert, Hans Helnrlich
Kreutz, z. Z. i. e. Gren. Rgt.
Halle (S.), Königstr. 80, Dom-
platz 10, 16. Okt. 43.

V Wir haben uns verlobt: Eva-Maria Höhne, Ing. Paul Ter-
stegen, z. Z. W. Vffz. d. Lw.
Halle (S.), Friesenstr. 26. W.
Elberfeld, z. Z. Halle (S.), den
16. Oktober 1943.

Ihre Vermählung geben be-
annt: VUffz. Jupp Brümmer,

Therese Brümmer geb. Ereck-
mann, Halle (S.), Robert-Koch-Straße 32, am 15. Oktober 1943.

O Im Namen beider Eltern geben
ihre Kriegstrauung bekannt:
Werner Grobmann, Vfz. d. Dw.,
Ilse Großmann geb. Schumann,
Halle (S.), Artilleriestr. 66, den
16. Oktober 1943.

G

Willi Menzer, Leutnant u. Adju-
Wir wurden gestern Fotraut:

tant 1. 6. Artl. Rgt., z. Z. Im
Felde, und Frau Hildegard geb.
Brenner. Halle (8.), Gr. Brun-
nenstr. 27 I, Achern (Baden),
den 16. Oktober 1943.

Ihre Vermähblung geben be
Kannt: Hans Oheim, Leiter eines
Reisebüros, IIse Oheim geb.
Reiße. Halle (S.), Vor dem Ham-
stertor 6, Otto-Küfner-Str. 59,
den 16. Oktober 1943.

O Ihre am 16. Oktober vollzogene
Vermählung geben im Namen
beider Eltern bekannt: Oberfeld-
webel d. L. Theo Winkler undFrau Pisa Winkler geb. Hinsche.
Dresden, Halle (8.), Huttenstr. 96.

Kanena, Wiesenstrabe 51
Halle (S.) u. Bruckdorf
Erschütternd traf uns die

schmerzliche Nachricht, daßunser Sonnenschein, der Stolz
seiner Eltern, unser unvergeß-
licher einziger Sohn, Neffe umd
Vetter, mein lieber Bräutigam,
der Gefreite

Gerhard Rosche
im Alter von 20 Jahren am
15. Sept. 1943 im Osten den
Heldentod Tand.

In unsagbarem Schmerz und
tiefer Trauer:
Otto Rosche und Frau Else
geb. Kalisch als Eltern, alleAngehörigen, Mangot Kloster-
mann als Braut nebst Kltern.

Die Gedächtnisfeier Kndet am
Sonntag, dem 17. Okt. 1943,nachm. 3 Uhr, in der Kirche
zu Kanena statt.

S

nen entsprechend,

Halle (S.), Labrentiusstr. 51

im Oktober 1943.
Nach langem Leiden entschlief
am Sonntag, dem 10. OKtober,
18.30 Vhr, meine liebe Prau,
unsere Schwester, Schwägerin
und Tante

Minna Naumann
geb. Mieth

In stiller Traver:
Wilh. Naumann

Die Trauerfeier zur Kinäsche-
rung fand am Donnerstag, dem
14. Okt. in der Kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes statt.
Dem Wunsche der Entschlafe-

erfolgt dienach derBekanntgabe erst
Trauerfeier.

D. Im Namen der lieben Eltern
geben wir unsere Kriegstrauung
am 16. 10. 1943 im Rathaus zu
Halle bekannt. Gefreiter Paul
Schwendier, z. Z. auf Urlaub,
Apollonia Schwendler verw. Von-
dran geb. Schlesier. Diemitz,
Felästr. 15, z. Z. in Halle (S.),
Sechillerstr. 36.

Ihre Vermwählung geben zu-
gleich im Namen der Eltern be-
Kannt: Obgefr. Karl Därnhrack,
Gertrud Hörnbrgek geb. Wehr-
mann. Neu-Bravndenburg-- Halle.

Für die zahlreichen Aufmerk-
sam keiten anläßlich unserer
Kriegstrauung sagen wir. 2u-
gleich im Namen beider Eltern,
unseren herzlichsten Dank. Ob.-
Gefkr. Arno Schmitt und Frau
Brunhilde geborene VFreiesleben.

F. Lieskau, 15. Okt. 1943.
Großes Herzeleid brachte
uns die traurige Nach-rieht, daß wein lieber, teurer,

strebsamer Sohn, der Obergefr.

Kurt Schopp
in einem Panzer-Jäger-Regt.,
im Alter von 23 Jahren imOsten den Heldentod fand.

Es trauern um ihn
Seine Mutter Agnes Schopp
geb. Wernicke, Willi Schopp
nebst Frau Rosel geboreneDeutsch, Ufz. den Luftwaffe
Erſt Schopp nebst Frau und
Kindern, Helga Schopp, San
Uffz. Herbert Schlegel nebst
Frau Liesheth geb. Schopp
und Christel und alle, die
ihn eb hatten.

Halle (S.), Wielandstr. 20, I,
im Oktober 1943.

Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlich. Anteilnahme
beim plötzlichen Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen,
des Reichsbahn-Oberinspektors
Wilhelm Nitschke, ist es uns
nur auf diesem Wege möglich,
allen unseren innigsten Dank
auszusprechen. Frieda Nitschke
geb. Becher, Erika Nitschke,

den Mutter. Frau Minna Hein-

Wittenberg und Halle (S.).
Ihre Kriegstrauung geben be-

Kannt: Karſ Kirsten, Matr.-Ob.
Gefr., und Frau Jlse geb. Dorn.
Halle (S), Delitzscher Str. 24,
16. Oktober 1943.*

Ihre Vermählung geben be-
Kkannt: Verwaltungs- Inspektor i.
Reichsnährstand Werner Kloth,
2. Z. Kriegs-Verw. Insp. i. e.
wehrwirtschaftlichen Ersatzab-

„teilung, Rosemarie Kloth geb.
Schlaf. Halle (S.), Humboldt-
straße 40, Querfurt, Friedhof-straße 10, 16. Oktober 1943.

n r 3Für die uns zu unserer Vermäh-

liehsten Dank.
lung erwiesenen Aufmerksam-keiten sagen wir unseren herz-

Horst Prössel,
Oberleutnant, u. Frau ingeborg
geb. Fischer. Halle (S.), Teu-
chern, im Oktober 1943.
Für die uns zu unserer Kriegs-
trauung überwiesenen Glück-
wünsche danken wir recht herz
lich. Fritz Brüggemann u. Frau
Gertrud geb. Döhring, 2. Z. imOsten, Berlin und Unterröblin-
gen (See).

C Ihre Kriegstrauung geben be-
Kkannt: Herbert Böttcher, Ober-
leutnant i. N. L. R., Liselotte
Böttcher geb. Franzreb, Riet-
schen (O.-L.), Halle (S.), Leip-
ziger Str. 30, z. Z. Kaltensund-
heim (Rhön), 16. Okt. 43.

e Für die vielen Aufmerksamkei-
ten zu unserer goldenen Hoch-
zeit sagen wir allen lieben
Freunden und Bekannten unse-
ren herzlichsten Dank. Ernst
Eulenberger und Frau Emma
geb. Dalheim.

ger lieber unvergeßlicher
Junge. mein herzensguter Bru-
der, Enkel, Neffe und Vetter,
der Gefreite

Max Hellmich
im blühenden Alter von 20 Jah-
ren bei den schweren Abwehbr-
Kämpfen am 14. Septbr. 1943
im Raume von Räbschewo ge-
treu seinem Kahneneid den
Heldentod starb. r Vurde
on seinen Kameraden zur Ietz-
ten Ruhe gebettet

In tiefer PDrauer:
Richard Hellmich, Stabs-
wachtmeister im Belde, und
Frau Martha geb. Busse,Heinz Hellimich, Gefr. (ROB.),
2. Z. VUrlaub, sowie Grobeltern
und alle Verwandten.

Mit den Angehörigen betrauern
Wir einen lieben Arbeigskame-
raden und ein in seinem Beruf
zu den besten Hoffnungen be-
rechtigendes Gefolgschaftsmit-
glied. Betriebsführer und Ge-
folgschaft der Drescner Bank,
Filiale Halle.

J Halle, Riedelstraße 5 Halle, Blumenthalstr. 21.
Wir erhielten die unfaß- Am 8. Okt. 1943 erhieltenbare Nachricht, daß un- wir die tieftraurige, für

Oherröhlingen am See,m Alvberstedtet Straße 4,
Mollenstorf u. Bisleben.

Am 20. Sept. 1943 fiel, getreu
seinem Fahneneid für seinen
Führer und seine geliebte
deutsche Heimat. mein herzens-
guter Mann und treuer Kame-
rad, der beste Vati seiner bei-
den Lieblinge, unser guter
Sohn, Schwiegersohn. Bruder.
Schwager, Enkel Neffe und
Onkel, der Zugschaffner

Offo Lexow
Ohekr. in ein. Bisenb. Pionier-
Regt. Inh. der Ostwmedaille,
im Alter von 30 Jahren. Unser
Herzeleid ist groß.

Gertrud Lexow geb. Herznebst Gerda und Harry,
Wilhelm Lexow und Frau
Frieca geb. Krüger, Otto
Herz und Frau Anna geb.Siewek zugleich im Namen
aller Angehörigen.

Halie, Saalwerderstraße 15,
im Oktober 1943.

Für die überaus zahlreichenunct Jiebevollen Beweise herz-
liche Teilnahme, die uns
während der Krankheit undbeim Hinscheiden meiner lie-
ben Frau, unserer treusorgen-
rich geb. Dornack, zuteil wur-
den, sprechen wir auf diesem
Wege unseren innigsten Dank
aus. Karl Heinrich u. Kinder
nebst allen Verwandten.

Halle (S.), im Oktober 1943.
Allen denen, die unserem lie-
ben Entschlafenen, den Bäcker-
meister i. R. Hermann Berger.
das letzte Geleit gaben und
mir in den schweren Stunden
hilfreich zur Seite standen, so
wie für Beleidsbezeigungen in
Wort und Sehrift, sage ich
meinen herzlichsten Dank.Maria Berger u. Angehörige.

Anläßlich des Heldentodesmeines inniggeliebten Mannes
und einzigen Sohnes, des Ober-
grenadiers Werner Kathner,sind uns von allen Seiten zahl
reiche Beweise herzlicher Teil-
nahme entgegengebracht wor-
den. Wir sagen auf diesem
Wege allen Verwandten u. Be-
kannten herzlichen Dank.Edeltraut Kathner geb. Mas-
lonka und Angeböriget

uns völlig unfaßbare Nach-richt, daß mein lieben her-
zensguter Sohn, unser unver-
geblicher Bruder, Obltn. und
Komp. Führer in einem Panzg
Grexnadier- Regiment

Erich Friedrich
am 10. September im Osten den
Heldentod fand. Tr war In-
haber des K. I. u. 2 Klasse.
des Panzersturmabzeichens, d.
silbernen Verwundetenabzei-
chens, eines rumän. Ordens u.
anderer Auszeichnungen.
In tlefstem Schmerz
Minna Friedriech, Hldegard,
Margarete und Shröista als
Schwestern und alle Ver
wandten. 4 s

Halle, Kirschbergweg 14,
im Oktober 1943.
Vnerwartet traf uns die

Nachricht, daß
Mann, meines

Sohnes treusorgender Vati,Ieber Schwiegersahn, Bruder,
Schwager u, Onkel, der Obgfr.

Kurt Kuppe
an den Folgen seiner schweren
Verwundung im Alter von
35 Jahren am 29. Sept. 1943
verstorben ist. Auf einem
Heldenfriedhof im Osten wurde
er zur letzten Ruhe gebettet

In tiefem Weh
Margarete Kuppe geborene
Lentzsch. und Sohn Helmut
sowie alle Angehörigen.

tieftraurige
mein lieber

W Halle (S.), Ringerweg 8.
Beesener Straße 237.c
Wir erhielten dieschmerz liche Nachricht, daß

mein innigstgeliebter MAann,
treusorgender Vati seines Kklei-
nen Jochen, guter, braver Sohn.
Bruder, Schwager, Onkel und
Nette, der Obergefreite u. ROB.

Hans-Ioachim Mücke
im 34. Lebensjahre am 25. 9.
1943 bei den schweren Kämpfen
im Osten den Heldentod fand.

In tiefer Trauer:
Frau Johanna Mücke geb.
Winkler u. Söhnchen Jochen-
Dieter, Frau Gertrud Mücke
als Mutter, Gottfried Mücke,
z. 2. im Pelde, und FrauRuth Mücke ha Sohn Achim
sowie Familie Paul.

Bitte Keine Beileidsbesuehe.
Mit den Angehörigen trauern
um den Verlust eines geschätz-
ten Mitarbeiters Betriebsfüh-
rer und Gefolgschaft, der Cen-
tral-Ankaufsstelle für Land-maschinen und -geräte, Halle.

Halie, Friedrichstr. 56.
Im festen Glauben an
ein Wiedersehen erhiel-

ten wir die tieftraurige Nach-
richt, daß mein innigstgelieb-
ter, herzensgaiter Mann, der
liebevolle Papi seiner zweikleinen Lieblinge, unser her-

Halle, Ammendorfer Weg 122,
Erfurt, Zeitz und Leipzig,
den 15. Oktober 1943.

Mitten aus seinem arbeitsrei-
chen Schaffen, für uns viel zufrüh, starb durch tragischen
Unglücksfall mein herzlieber
Mann, unser lieber, guter Vati,
allerbester Opa, Sohn, Schwie-
gersohn, Schwager und Onkel

hFritz Francke
im 67. Lebensjahre
Sein Leben war nur Arbeit und
Aufopferung für seine Lieben.
Wir werden ihn nie vergessen.

In tiefstem Leid:
Frau Hedwig Francke geb.
Röhr, Fritz Francke, z. 2. im
Felde. und Frau Elisahbeth
geb. Khrt, Paul Krause, 2. Z.
im Osten, und Frau Martha
rn Francke, Kurt Grimm u.rau Dora geb. Prancke,
Gerhard Schiller, z. Z. La-
zarett, u. Frau Charlotte geb.
Francke und Enkelkinder.

Beerdigung Dienstag 19. Okt.
13.45 Uhr. von der Kapelle des
Sücdfriedhofes aus. Zugedachte
Kranzspenden nimmt die Fried-
hofsverwaltung entgegen.

Halle (S.), Gräfestraße 21,
im Oktober 1943.

Für die viglen Beweise auf-richtiger Teilnahme beim Heim-
gang unseres lieben Entschla-
fenen. des Stadtobersekretärs
Max Brötlel, sprechen wir hier-
mit allen unseren herzlichsten
Dank aus. In Namen der Hin
terbliebenen: Heinz Bröcdel,
Werner Brödel, z. Z. im Felde.

Halie (S.), Kleiststraße S,
im Oktober 1943.

Für die vielen Uebevollen Be-
weise aufrichtiger Teilhahme
beim Heimgange meines ün-vergeßlichen Mannes, des
Stadtinspektors Alfred Bech-
mann sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichenDank. Martha Bechmann geb.
Jaecdicke nebst Angehörigen.

zensguter Sohn, Sehwieger-
sohn, Bruder, Schwager undOnkel, der Obergefreite

Erich Krefschmann
Inh. d. EK. 2. Klasse, der Ost-
medaille, des Panzerst.-Abzei-
chens u. Verwund. Abz.,
geb. am. 10. 4. 1910, sein- jun-
ges, hoffnungsvolles Leben am
13. 9. 1943 in Süditalien lassen
muhte.

In tiefem Weh und großem
Herzeleid:
Gertrud Kretschmann geb.
Stolkberg, seine Lieblinge
Helmut und Klein-Gudrun,Albert Kretschmann u. Frau
als Eltern, Franz Stollherg
u. Frau als Schwiegereltern
und alle Angehörigen.

Bitte Keine Besuche.

Halle (S.), Goethestr. 10,
am 13. Oktober 1943.
Unsagbar hart traf uns

heute die unfaßbare Nachricht,
daß mein geliebter, herzens-
guter Mann, liebevoller Sohn
und Schwiegersohn, unser guter
Bruder, Schwager und Onkel

Kurt Kalbitz
Feldwebel in einer Luftnach-richtenabteilung, am 2. Oktober
1943 kurz vor Vollendung seines
38. Lebensjahres nach kurzer,sehwerer Krankheit in einem
Lazarett in Oberitalien vex-
storben ist.

In tiefer, stiller TRuer
im Namen aller Angehörigen:
Charlotto Kalhitz geborene
Schmiedel.

Mit den Angehörigen trauert
die Landschaft der ProvinzSachsen um ihren langjähri-
gen, verdienten Mitarbeiter.

Halle, Krondorfer Str. 6b.
Ich erhielt die sohmerz-liche Nachricht, daß mein

Heber, braver, sonniger, lebens-
froher Junge, Ueber Bruder,
Neffe und Vetter, der U.

Kurt Förstenberg
im Alter von 29 Jahren an den
Folgen seiner schweren Ver
wundung in einem Lazarett im
Osten gestorben ist.

In unsagbarem Schmerz:
Margarete Föärstenberg, Gün
ter Förstenberg, 2. 2. Felde.

Rothenburg u. Könnern,v den 11. OKtober 1948.

Mein lieber Mann, unser
guter Vater, Sohn und Bruder,
Unteroffizier

Franz Sförmer
P 15. 5. 1910 A 28. 9. 1943

Inhaber des ERK. 2. Klasse, des
Infant.-Sturmabzeichens, der
Ostmedaille, des Verwundeten-
abzeichens und der Nahkampfk-
spange, ist im Osten gefallen.
Seine Ehre war seine Treue
Im Namen aller Angehörigen:

Berta Störmer geb. Lange,

Halle, Reideburger Str. 22,
den 15. Oktober 1943.

Nach kurzer, schwerer Krank-
heit verschied, für uns viel zufrüh, mein lieber Mann, Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Ernst Schröter
im 60. Lebensjahr.

Dies zeigt tiefbetrübt im Na-
men aller Hinterbliebenen an:
Emma Schröter geb. Schulze.

Die Beerdigung findet amDienstag. 14.30 Uhr, von der
Kleinen Kapelle des Gertrau-
denfriedhofes aus statt. Frdl.
zugedachte Kranzspenden an
die Friedhofsverwaltung erbet.
Mit den Angehörigen trauert
um ein treues Gefolgschafts-mitglied die Betriebsgemein-
schaft der Mignon-Schokoladen-
Werke AG.

Haſſe (S.), im Oktober 1943.
Für die vielen Beweise herz-ſicher Teilnahme, welche uns
beim Heimgange unseres lie-
ben Entschlafenen, des frühe-
ren Fleischermeisters Otto
Jescwann, zuteil wurden, ist
es nur auf diesem Wege mög-
lich, allen unseren herzlichsten
Dank auszusprechen. Ida Jese-
mann und Kinder.

Halle (S.), Pfännerhöhe
im Oktober 1943.

Für die so zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unseres lieben Ent-
sehlafenen, des Straßenbahn-
kführers i. R. Rudolf Nast,
möchten wir allen, die seiner
gedachten, unseren innigsten
Dank aussprechen. In stiller
Trauer im Namen aller Hin-
terbliebenen: Frau Helene Nast

AMTIICHE ANZEIGEN

verordnung zur Kenderung der
Verordnung zur Bekämpfung der
Frost,
die tgentümer
berechtigten von Obstbäumen in
Halle verpflichtet, an allen Kern-
und Steinobstbäumen,
nahme
zum 20. Oktober d. J. Klebegürte!
(Raupenleimgürtel) sachgemäß an
zubringen und sie wenigstens drei
Monate lang Klebefähig
halten.

bis zum 15.fernen und zu verbrennen und die
Baumstämme anterhalb der Stel-
len, an denen die Klebegürtel an-
gebracht waren, mit einer 10 gen
Obstbaumkarbolineumlös ung zu
bestreichen.

Bekämpfung des Frostspanners
an Obsthäumen.

Nach 99 1 der Naohtrags-

anner an Obstbäumen sind
und Nutzungs-

mit Ads-von Pfirsichbäumen, bis

zu e
Die Klebegürtel sind epätestens

März j. zu ent-

Der Oberbürgermeister
als Ortspolizeibehörde.

KIRCHLICHE NACHRICHTEN
Sonntag, 17. Okt. 1943, 17. n. Trin
Kollekte: Rür d. Ev. Männerwerk

U. L.
in der Provinz Sachsen.

Frauen (Marktkirehe): 10
Prof. Köberle, Tübingen, 16Stadtmission. 11.30 KG; Mo 17
u. 20 (B) Fascher. Ulrich: 10
Nagel, 11.30 G. Nagel. Mo-ritz: 10 Möbius, 11.15 KG; Mi 16
(B) Moebius: Bartholomäus:
10 Brachmann. 16 Stadtwässion,
11.45 G. Brachmann: Alj u.
Sbd 17 And. Mi 16 (B) Roen-neke. Briccius: 10 artin,
11.15 KG. Christus: 10 Ruh-mer, I. 15 KG; Mi 18 Geb. And.
Djemitz: 10 Wätzel. Dom:
Männer- Sonntag 10 Gabriel,
11.30 K. Wind. I16 Wind.Georgen: 10 Langner, 11.30 KG,
17 UVsener; Mo 19.30 (B) Usener.

Gesundbrunnen: 10 Gef.-Ged.
Wester. 11.30 KG. Heiland:
10 Roenneke. 11.15 KG; Mo 20
(B). 0ohannes: 10 Burdach,
17 Wätzel. 11.30 G Burdach.
13 G Gueinzius; Ai 18.30Kriegsbetstunde Mantey; Do 18
(B) Guefnzius; Er 19.30 Ev.Wochenstunde Burdach.
Lauürentius: 10 Roenneke, 11.30
KG, 17 Hoppe (A); Do 17 (B)
Breite Str. 29; Do, Fr, Sbd 8.30
Geb. And. Luther: 10 Hoppert,
11.30 KG. Paulus: 10 Koltz,
11.15 KG, 19 Evangelisation;, Mi
18 (B) DBombrowski. Poetrus:
10 Peuckert. 11.I15 KG.
Stenhanus: 10 Hoppe; Do 16.30
Bez. Gem.-Vers. i. Gemeindehs.
Mo. Di, Mi 8.30 Geb. And.
Diakonissenhaus: 10 Schroeter.

Klinikkaneile: 10 Rhode.
Kap. Nervenklinik: Sbd 16.30Strachotta. Krankenh. BSerg-
mannstrost: Sbd 19 Luntowski?

Kiehbeckstift: 9 Nagel.Chriftl. Gemeinschaft i. d. eMargaretenstr. 5: 16 Dvangel.
Verkünd.; Do 16 (B); ottwell-
straße, 29: 16 Bipl. Vortrag
Ammendorf-Katharinen: 9 Gek.Ged. Hensel; 10 KG; Di 17 Ev.
Frauenhilfe im Pfarrhaus.Ammendorf Eſisah.: 10.30 Hensel.
11.30 KG; Mi 17 Ev. Prauen-
hilfke Malderitzstz. 16. Am-mendörf-Wenzel (Radewel): 10

Di 19 (B). Zscherhen:Pock; Mi 19 (B). Neukirechen:
Do 19 (5) Bock. Delitz a. B.
Fr. 19 (3) Bock. Böllberg:
10.30 Scehmidtsdorf. Wörmlitz
9 Schmidtsdorf. Büschdorf:

zig 15 Sacks. 16 KG.
ſehen 10 Richter Reidehurg:
10 Brünicke. 11.15 KG.

Teutschenthal: 17. Okt. Oberthal

Kindergottesdienst-

Mauerstr. 11: 7,
Dhr hl. Messen. 16.30 Uhr

straße 19. 8, 10 hl ssen, 1VDhr Andacht. PDreieinigkeit
Tauchstädter Str. I4b: 6.,30. 8
9.30, 11 Vhr hl. Messen,
Uhr Andacht.

Evangel. Freſkirehen? Ev.
Gemeinden:

Preik

15.30. Methodisten, r.
Waisenhausapotheke: 10 Ubr.

eschner, T. 15 K. Mi 17 (B).
Angersdorf: 8.30 Bock; o 19

(B). Passendorf: 14.30 W

10 Pleßke. Dölau 11 Mertens,12 G. Lieskau: 9 Mertens
S Lettin 10 Sacks. 11.15 GMi 20 Std. d. Kirche. Schiep-

Niet

9. Vnterthal 11 Uhr Gottesdienst.
Löbejün 16 Uhr Eeierstunde des

v. Bundes. Pf. Burdach, Halle.
Könnern: Sonntag 17. Okt. 190 Uhr

Gottesdienst. Dr. Lutze; 11.15 Uhr

Kath. Gottesdienst: Propsteikirche.
8, 9, 19. 11, 17

An
St. Norbert, Körner-

Messen, 17

15.30

Liebenauer Str. 4:
10 u. 19.30. L. Wuch. Str. 39:
9.30 u. 16.30. Zinksgartenstr. 7:

neben

DEUTSCHES LEISTUNGS-
ERTVCHTIGUNGSWVERK

Krels Halle-Stadt
Gustav-Nachtigal-Straße 11,

Ruf 320 58/59

vor
AmtesHandwerk und Handel am 24. u.

25. Sept. ipuchhaiterprüfung unseres Heimat-
gaues mit grohem Erfolg durech-
geführt.Die Vorbereitung für diese Prü-
ung wurde ingemeinschaften unter der Leitung
d. Dipl. Handelslehrer Dr. Bermig
und Hr. Pranke, Halle (S.), abge-
schlossen.
bestätigte,anderen Gauen in Deutschland ein
auberordentlich gutes Ergebnis er-
zielt worden ist

V derfür ihre kriegsentseheidenden Auf-
gaben weitere
puchhalter
Kürze ein
„Vorhereitungslehrgang für Bllanz-

Halie, Torstr. 20, Sterkrade
(RhId.), d. 14. Oktober 1943.

Vnerwartet, viel zu früh, ver
schied in der Nacht zum13. Oktober 1943 meine lebe
Prau, unsere gute Mutti, Uebe
Toehter, Schwiegertochter,Sehwester, Schwägerin und
Tante

Elsa Strohmeyer
geb. Raue

im Alter von 44 Jahren.
Um stilles Beileid bitten:
Heinrich Strohmeyer u. Kin-
der Heinz und Irmgard, Ida
Raue geb. Graf als Autter,
Wilhelmine Strohmeyer geb.
Maaß als Schwiegermutter,Eſise und Frieda Raue als
Schwestern, Alfred Raue als
Bruder.

Beerdigung findet am Sonn
abend, dem 16. Oktober 1943,
vorm. 10.15 Uhbr, von der Ka-
pelle des Südfriedhofes aus
statt. Zugedachte Blumenspen-
den bitte auf dem Friedhof ab-
zugeben.

Döllinitz, im Oktober 1943.
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Heimgangunserer lieben Mutter, Frau
Wilhbelmine Teichmann geb.
Schönbrodt, sagen wir hiermitunseren herzlichsten Dank. Im
Namen aller Hinterbliebenen
Paul Moritz und Frau Emma
geb. Teichmann.

Könnern, 12. Oktober 1943.
Allen denen, die uns ihr Bei-
leid durch Wort und Sehrift
bekundeten und unserem lieben
Vater, dem Ladeschaffner Otto
Möhring, beim Heimgang
durch Geleit die letzte hreerwiesen, sagen wir auf diesem
Wege unseren innigsten Dank.
Helene Möhring und alle An
gehörigen

Bahnhof Teutschenthal,
13. Oktober 1943.

Für die uns erwiesene Anteil-
nahme beim Heldentode un-seres lieben Sohnes, des Gren-
Karl Rätzsch, sagen wir auf
diesem Wege unseren herz-
lichen Dank. Fam. Otto Rätzseh.

Brachwitz, im Oktober 1943.
Für all das Mitgefühl und die
aufrichtige Anfeilnahme und
Zeichen der Liebe, Verehrung
und Dankbarkeit beim Heim-
gange meines lieben, unvergeß-
lichen Mannes und treusorgen-
den Vaters seiner beiden Kin-
der Können wär nur auf diesem
Wege allen herzlichst danken.
Frieda Höpfner geb. Stoyenebst Kindern und allen An-

Annarose und Fränzechen. 1

Alslehen, im Oktober 1943.
Allen Bekannten, welche un
serem lieben Entschlafenen,dem Rentier Julius Bönicke,
das letzte Geleit gaben, dan ken
wir auf diesem Wege herzlich.Elise Kupfer geb. Bönieke und
Kinder.

Höhnstedt, im Oktober 1943.
Für die liebevollen Beweise
aufrichtiger Teilnahme in
Wort, Schrift und stillem
Händedruck beim Heldentode
unseres geliebten Sohnes, des
Gefreiten Otto Nette, sagen
wir hierdurch allen unseren
herzlichsten Dank. Die trauern-
den Eltern nebst Angehörigen.

Konfirmanden- Unterricht

Ostern 1945 Konfirmiert,
wollen, beginnt
vom 17. bis 23. Oktober.

Binzelgemeinde zu erfahren ist
Mantey, Sup.

Der Un-
terricht der Konfirmanden, die

werden
in allen Ge

meinden der Stadt in der Woche
Noch

nicht erfolgte Anmeldung ist so-
kort beim Bezirkspfarrer nach- Vzuholen, bei dem auch der Ter-
min der Konf.- Stunden für die

VERLOREN-- GEFUNDEN

Zug 3. Kl.
gen geblieben.
PFinderlohn.

Halle, Leipziger Straße 79.

am Donnerstag Verl.

Klausstraße 17.

I4 10. verloren. Gegen Belohn

auf dem Weg zum Bahnhof verl
Gegen Bel.
Freiheit 54.

im Stadtschütgenhaus verl. Geg
gute Belohn. abzugeben.
berg, Bichendorffstraße 27.

Leder-Handschuh, Iinker,
Stadtmitte verloren.

Klausstraße 6. Laden.

Donnerstag verloren.
Milehgeschäft Zwingerstraße.

Drahthaar-Fox, rotbl.
Gegen gute Belohnung abzugeb
Rainstraße 4. Ruf 363 06.

gehörigen

Kohl

Aktentasche, braun, am 9. 10. in
Halle Könnern lie-Aktentasche als
Schlüssel u. Inhalt

Pitte an m. Adresse: B. Distel,
Chrom-Armhand m. Sechloßversehl.

Gegen Bel.
abzugeben. Drogerie Jakob, Kl.

Gold. Armhand von Leipz. Turm,
Hauptpost, Danzig. Freiheit am
abzug. Zschockelt, Steinweg 45.

Da.-Lederhandschuh, lIinker, braun,
am Mittwochmorgen in Könnern

abzugeben bei Otto
Rising, Könnern (Saale), Große

D. -Lederhandschuhe, dklrot, 14. 10.

grauer,
Gegen Be-

Johng. bitte abg. KIl 10479 MNZ.
Schlüsselbund KI. Ulrichstr. Verl.

Gegen Belohnung abzugeben. I.

zeiß-on-Patent- Schlüssel a. Ring
Gute Bel.

Halsband
I. Obr gesp., Prinz“, entlauf.

Kater, jg., sèhwarzweiß, Sonntag

Achtung Betriehsführerl
Buthhalter und Buckhalterinnen!

Nach ein jähriger vorausgegange-
ner Vorbereitung in den Aufbau-
Jehrgemeinschaften des Leistungs-
ertüchtigungswerkes,
Gustav Nachtigal- Straße 11, wurde

Halle. (S.),
dem Prüfungsausschuß des

für Sozialgestaltung in
1943 die erste Bilanz-

drei Aufbaulehr-

Der Prüfungsausschuß
daß im Verhbältnis za

deutschen Wirtschaft

Bilanzgeprüfte
wird inzuzuführen,

huchhaſter“
veginnen, der als Wochenendlehr-
gang zur Hurchkührung kommt.
Interessenten
forderung den Stoffgebietsplan 2zu-
gestellt.
erhalten bei der Reichsbahn 502
Fahrpreisermäßigung.

erhalten auf An-
Aus wärtige Teilnehmer

Auskunft. Beratung und An-
melſdung in der obigen Dienststelle.

STELLENANGEBOTE
Oststadkt.

Diemitz.

Nähe

Nähe Gesundhbrunnen.

Schlennerführer

Buchhalter (in)

Arbeiter für

Lagerarbeiter,

Verkäuferin oder

Kassiererin für

Für Buchhaltung

Gewandte

Arbeiterin für Lager- und

entl. Nachr. erb. Ernestusstr. 2.

Nehenverdiensti Wir
suchen zur Bedienung unsererKunden eine gewissenhafte Kraft
(Mann oder Frau), welche gutAuch für Rentner

Dankhotf. Schwetschkestraße 1.
„Nehbenverdienst Wir

suchen zur Bedienung unsererKunden eine gewissenhafte Kraft
(Mann oder Frau), welche gut
zu Fuß ist. Auch für Rentver
usw. geeignét. Angebote unterG. 166 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff. Schwetschkestraße I.

Frohe Zukunft Nehen-verdienstl Wir suchen zur Be-
dienung unserer Kunden eine
gewissenhafte Kraft (Mann oder
Frau), welche gut zu PVuß ist.
Auch für Rentner usw. geeignet.
Angeb. u. D. 167 an Anz. Verm-
Hankhoff. Schwetschkestraße 1.

Nehben-
vercdienst! Wir suchen zur Be-
dienung. unserer Kunden eine
gewissenhafte Kraft (Mann otfer
Frau), welche gut zu Fuß ist.
Auch für Rentner usw. geeignet.
Angeb. u. B 168 an. Anz. Verzu.
DHankhoff. Schwetschkestraße 1.

Nähe Südfriedhof. Nehenverdienstl
Wir suchen zur Bedienung un-
serer Kunden eine gewissenbafte
Kraft (Mann od. Frau), welchegut zu Fuß ist. Auch kür Rent-
mer usw. geeignet. Angebote u.
F. 169 an Anzeigen-Verwittlung
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

zum sofortigen
Antritt für unseren Hanomag-Diesel 38 PS geeuehr-u. Zuverlässige Kraft. Welche
nebenbei Lagerabeiten zu ver-
richten hat und auch zu pflügen
versteht. Voraussetzung. dl.
Spar- u. Darlehnskasse Nauen-
dorf (Saalkreis).

von Bauunter-
nehmung, auch für halbtägigeBeschäftigung, gesucht. Angeb-
mit den üblich. Unterlagen erb.
unter O. 155 an Anzeigen-Ver-mittlung, Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

Lager und Pack-arbeiten von technischer Grobß-
handlüng sofort gesucht. Nurschriftl. Angebote erb. unt. T. 159
durch Anzeigen Vermittlung
Hankhoff. Schwetschkestraße I.

gewissenbaft und
zuyerlässig, für Pack- und an-
dere Arbeiten von technischem
Betrieb gesucht, evtl. Leicht-
Kriegsbeschädigter. Ausführliche
ſchriftl. Angebote mit gena erAngabe des Alters und bisheri-
ger Tätigkeit erb. unter P. 156an Anzeigen-Vermwittung Dank-
hoff. Schwetschkestr. 1.

Ladenhilke zum
I. Nov. gesucht. Bäckerei und
Konditorei Karl Pirl. Ammen-
dorf, Hallische Str. 171. Ruf 504.

ganze Tage und
Verkäuferinnen (auech für halbe
Tage) sucht baldigst Ernst
Ochse, Leipziger Straße 95.

(Durchschreibe-
Buchführung wird zu baldigem
Antritt Halbtagskraft gesucht.Bewerbungen unter Z 1619 MNTZ.

Wirtschafterin oder erfahr. Haus-
angestellte für gepfl., frauenl.
Kl. Raushalt (Binfamilienhaus)
gesneht. Ang. M 3215 an MNZ.
eihbl. Kochlehrling und männl.
Kelineriehriing stelle 2. 1. April
1944 ein. Hotel Gothisches
Haus, Wernigerode (Harz)

Aufwartung von berufstät. Damefür I-2 halbe Tage jede Woche
gesucht. Näbe Steintor. Angeb.
unt. KXI 10264 an ANZ.

Sürohilfe wit Kenntnissen in Ma-
schinenschreiben für Personal-
arbeiten sofort gesucht. Bewerb.
mit den übl. Unterlagen an Die
Deutsche Arbeitsfront. Gauwal-
tung Halle-Merseburg,. Haupt-
abtig. Personal, Halle, Harz 42-44

Hausgehilfin, vicht unt. 20 J., fürfrauenlosen Haushalt gesucht.
Ernst Müller. Steinweg 11.

Weihbl. kaufm. Lehrling zur Aus-
bildung als Bürogehilfin zumsofortigen od. baldigen Bintritt
von vSechn. Großhandlung ges-
Bedingung höbere Schulbildung.
Angeb. m. Abschrift des letzten
Schulzeugn. u. Lebenslauf erb.
unt. J. 172 durch Anzeigen-Ver-
mittlg. Dankhoff, Schwetsehke-
ſtraße 1.

Hame Zur Inkasso-
Bearbeitung haupt- oder neben-
beruflich baldigst gesucht. Aus-
führliche Bewerbungen an„„Gisela“- Akt. -Ges. Große Stein-
straße 65.

Aufwartung für einige Stundenzweimal wöchentlich gesuvueht-
Schönfeld. Schwetschkestr. I.

e Pack-arbeiten gesucht. Hall. Papier-
Kontor Pohle o Co. Halle (S.
Gutenbergstraße 17——18.

Schülerin zur Betreuung von zwei
Kindern f.r sof. ges. Dipl.-Ing-Trippensee Herderstraße 13.

Wer übernimmt Kontorreinigung
rorwittags von 7— 10 Vhr? Willy
Zander. G. m. b. H., Priyatstr-
Zimmermann 3.

u
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